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Am Sberschlesien .
H . Von unserer Berliner Ncdaklion wlrd un »

tedrahiei:
Die Festsetzung des AbstimmnngStermnis in

Oberschlesien . Mitte Januar , ist vielleicht , wie
Übrigens i » der Presse bereits ausg . sprochen
morden ist . in der Absicht ersvlgt. möglichst viele
' Ui Reiche wohiiende Oberschlesier von der kal-
ien Wiulcrreise abzuschrecken. Wir sind frei¬
lich überzeugt, das, diese Zurückhaltung an dem
nationalen Pslichtbeivusttsein der deutschen Ab¬
stimmungsberechtigten scheitern wird . Aber
" ach den neueste » Meldungen aus Oppeln und
Kattowitz versuchen die polnischen Behörden eine
andere AbschreckungSmethodc anzuwenden. Der
berüchtigte Oberhetzer Korsantv hat z . B . ganz
offen zu terroristischen Gewalttaten gegen die
Deutschen aufgefordert : es wäre wohl begreif¬
lich. wenn besonders weibliche Wahlberechtigte
öurch die Aussicht , in Oberschlesieii Mord und
Totschlag zu sinden, zu Hause gehalten würden .
ES war daher durchaus notwendig, daß der
icutsche Plebiszitkommissar sofort bei der alli¬
ierten Ueberwachungsbehörde die Ausweisung
Korfantys beantragt hat, der den ruhigen Ver¬
lans der Abstimmung in unverantwortlicher
Weise gefährde. Ob der französische General
Le Rond diesem berechtigten Verlangen Folge
leisten wird , ist allerdings bei seinen sehr ein¬
eiigen Sympathien für die Polen die Frage .
Aber es darf wohl angenommen werden, daß er
aus Weisung von Paris und London hin dem
polnischen Agita . or mehr als bisher auf die
Finger sehen wird ? denn Llond George hat fo-
kben Sem englischen Willen Ausdruck gegeben ,
«a » die Abstimmung dem Bertrag gemäß durch¬
aus loyal vorgehen müsse und bat der sranzö-
Aschen Absicht , die Einreise der deutschen Wahl¬
berechtigten durch allerhand Schikanen zu ver¬
ändern . strikte widersprochen . In den nächsten
sechs Wochen werden also in ganz Deutschland° >e letzten Vorbereitungen getroffen, um Ober-
Mesien durch de-utfche Stimmen für Deutsch¬end zu retten . Schon heute soll aber mit Hin¬weis auf die Worte KorfantnS der Verdacht
v ' len ausgesprochen werden, das? die Polen auch
Nach einem deutschen Siege ebenso einen militä¬
rischen Raubzug nach Kattowitz versuchen wer¬
ben . wie General ZelegowSki eS ungestraft
Legen Wilna unternommen hat . Schon heute^ » ß das Ausland auf diese Möglichkeit auf¬
merksam gemacht werden.

Der Hetzer korfanty.
kTigener Drabtberickit .s

. 5. Kattowili, 20. Nov . Die Hetzrede Kor-
antyS , aus die der deutsche Abstimmungskom-

«uss» r die Ausweisung KorsantnS beantragt hat ,«autet u . a . solgendermabcn: „Nach der Abstim¬
mung werden alle Deutschen , die nicht

polnischen Eid leisten wollen , wie die'^ unde aus Obers chlesien fliehen
Aussen . Selbst die deutschen Beamten und

o b g r u » d b e s i tz e r , hj ? heute noch im
^ iniie Deutschlands arbeiten , weil sie sich nichtAr Polen bekennen wollen, werden für P^ len
Aminen, da sie direkt dazu gezwungen sind , sonst
^ erlieren sie ihr Hab und Gut . Wenn
: ' wa Abwesenheit der Männer eingereiste
^ stiinmeude , um etwas zu lausen, in die Ge -' "lasle oder aus die Höfe kommen sollten , wer-
^ n die Frauen Besen zur Hand nehmen , sie in
hauche tauchen und mit ihnen die Deutschenou, Hofe oder auS dem Geschäft jagen."

, Lle m nisterzusammentvnft in evüklgz.
Die Abstimmung in Oberschlesien.

Paris , L3. Nov. Der Londoner Condcrbericht -
MaUer der Agentur Havas meldet , daß auf der

cherzujammenkuuft gestern über die Volksab -
Dmmung in Oberschlcsien verhandelt wurdK .
^ >

.n de » Uiigelegenhcitcn zu cutgehen , ir ? die Zu-
, >ie von ^ biclen außerhnlb des Vrlkccibsümmuiigs-

Wohnenden am Tage der Volksabstimmungâoen könnten, seien Vorschläge gemacht worden .'Och dem ti ien sollen die außerhalb des Abstim«
^ .""

^ -. bezirks "Wohnenden i icht am gleichen Tage
S? . Bevölkerung von Lberschlcsien abstimmen ,
^ ch/i .irm anderen Vorschlage sollen die außerhalb

oerichlesiens Wohnei den außerhalb des Abs . im-
ungZhezirks , aber ii der VesehungSzone, etwa in

abslimmeu . Zu ti . ser Lösung bemerkt der
^ "chterstaller der Havas , sie stelle die Freiheit
. . ^ ' sli .nmunMechts ui .d gleichzei i,z die Nusrecht-

lialtung der 'Ordnung sicher . Es sei beschlossen
»ii/qr " ' " ^ hien Vorschlag Polen und Deutschland
s

' '
Annahme zu unterbreiten .

' Werde er abgelehnt ,. werde man cüie andere Lösung zur Anwendung" -lgeir.
weitere Fragen .

London, LF . Nov . (Havas .) Der Sonderbericht -
^

>'aiter der Agentur Havas meldet über die gestn^e
^^ rzusammenlui si , daß man sich außer n .it der
^ ^ VolkSal ' s. immuilg in Oberschlcsien n .it
.^ age der Grenzen von Palästina und den

iiäl. Ziehungen >' it Rußland beschüs. izte . Tie
Besprechung li . ser Fraaen truide jedoch iio

des itali ' rischen Ministers des Äußern ,>̂ ien Sforza verichobetu

Gras Sforza in London .
London , LL . Viov. (Havas .) Der italienische

Mi . istkr des Äußern , Graf Sforza , ist am Sonntag
Abend i » London eingetreten .

e . Paris , M. Nov . sEi» . Drvk>t^er>î t ^ Der
italienische Minister des Aeuftern Graf Sfor¬
za . hat aus seiner Nelse nach London in Paris
am Sonnlag morgen dem Präsidenten der Ne -
publik einen Besuch abgestattet. Beim Ver¬
lanen des Gebäudes hat er einigen Journalisten
erklärt , dak er nicht zuletzt auch deshalb nach
London gehe, um eine Revision deS Frie¬
densvertrages von SevreS herbeizu¬
führen . Der Minister erklärte , dast die Revision
des Friedensvertrages mit der Türkei nicht nur
im Interesse 5er aan?en WeN auch in
jenem von Griechenland selbst liege .

Heule zwei Sitzungen .
lE 'ncner DrMbericht .)

e . London , A . Nov . Die beiden Ministerpräsi¬
denten LloydGcorge und Leygues werben
Montag zwei Konferenzen haben , eine am Vor¬
mittag und eine am Nachmittag . Auch am Diens¬
tag s '-NH werden sie ihre Besprechungen fortsetzen :
Graf Sforza wird an den Verhandlungen teil¬
nehmen . Die russische Frage wird Moittag in
Angriff genommen ' «n.

ZZie Genfer MlkettzMskagurg.
Die Mrkschafisblscksde .

w. Genf, 23 . Nov . In der Sitzung der Abrü-
stungSkommission machte Lord Robert Ceeil
einige Ausführungen über die Wirtschafts¬
blockade . Nachdem er sich mit der Frage besaßt
hatte, unter welchen Vedingunaen die Blockade in
Betracht kommen könnte , schlug er vor , einen be¬
sonderen Dienst oder einfach einen Beamlen deS
Sekretariats zu beauftragen, derartiges genau zu
verfolgen , um dem Rat über iede etwaig? Verlet¬
zung des Paktes zu unterrichten. Dieses Vor¬
gehen würde ermöglichen , die WirtschaMwasse
schnell anzuwenden, ohne auf die Schaffung der
Internationalen Blockadekommission zu warten ,
die der Rat befürwortete und deren schnelles In¬
krafttreten Lord Robert Eeeil wünschte.

Millen iAusiralienl verlangte, das; mau . die
für jeden einzelnen Staat im Falle der Blockade
zu treffenden Maßnahmen festsetze und gewisser¬
maßen gesetzlich regele .

Lange (Norwegen) unterstützte den Vorschlag
Millens .

Motta (Schweiz) war mit dem Vorschlag«
Lord Robert Ceeils durchaus einverstanden, legte
aber Wert daraus, an die besondere Lage zu er¬
innern . die sich für die Schweiz aus ihrer beson¬
deren militärischen Neutralität , ihrer wirtschaft¬
lichen Lage und dem hohen Prozentsatz der auf
ihrem Gebiet lebenden ausländischen Bevölke¬
rung ergebe .

Fock lHolland ) meinte, daß schließlich jedes
Land zu entscheiden habe darüber , ob der Artikel
Il> über die Blockade in Kraft gesetzt werden solle
oder nicht . Nach einer weiteren Debatte erklärte
der Ausschuß aus Antrag Bourgeois '

, daß in an-
betracht der Tatsache , dah der Rat einzig für die
Anwendung deS Artikels lg verantwortlich ist ,
die Kommission , die mit der technischen Organi¬
sation der Methoden beauftragt ist , auf keinen
Fall den Charakter einer ständigen Organisation
annehmen dürfe . Am Schlust ernannte die Kom¬
mission aus Antrag Branting eine » besouderen
Arbeitsausschuß. »

Instruktionen für die Vertreter der Schweiz.
w .Gcnf, 23. Nov. DerBundeSrat hielt in

Genf eine Sitzung ab zur Festlegung einer Reihe
von Instruktionen für die schweizerische Delega¬tion beim Völkerbund. Wie die Schweizerische
Depeschenagentur erfährt , wurde die Delegation
ermächtigt , für den Fall de ? Zustandekommenseiner Konvention über den Internationa¬len Gerichtshof diese Konvention zu unter¬
zeichnen. Ferner wurde die Delc..iirion ^ auf¬
tragt die Initiative zu ergreifen zum Abschlußeiner Si ' e .' iaikvnvcntion , wonach dem Z -nierna -
»ionalen G- UchtShof gewiss? Streitfälle obliga¬
torisch zu unterbreiten wären . In der ^ rageder Abrüstung bekundet der Bundesrat di «.
Auflassung , duß die Schweiz in ihrer gegenwär-
tigen Lage vorläufig an der allgemeinen Wehr¬
pflicht festhalten müsse , während dagegen der An »
trag , die Kriegsindustrie zu monopolisieren,
energisch von der schweizerischen Delegation zu
unterstütze » ist in der Erwägung , das, das ver¬
hängnisvolle Wettrüsten vielfach aus die Initia¬
tive und Konkurrenztätigkeit der privaten
Kriegsindustrie zurückzuführen ist.

Die Tai ?5ordnunq der nächsten Vo? sihung.
Genf, 23. Nov. Auf der Tagesordnung der

Vollversammlung vom Dienstag stehen 1 . die
Motion BarneS über die jüngsten Konflikte
zwischen Polen und der Sowietregierung . 2. die
Geschäftsordnung der Völkerbnndsvers .imm-
lung . darunter der Antrag auf Zulassung der
spanischen Sprache (Bericht der 1 . Kommission ,
BersassungSkommission ) , 3. Abänderung des
VölkerbundSpakteZ (Bericht der 1 . Kommission ) .

Schwierigkeiten bei der Ausführung des
Spall« Kohlenadkommens.

w Berlin, 28. Nov . , In der Ab . i serung der
Wi dergutmachungskohle si . ,d in der letzten Zeit
Schiri, n ^kcnen ! i igclrelen , wci! der Rheinwasser -
stand aus ci . i sci : Jahrzehnten nicht mehr beobach¬
tetes Maß zurückgegangen ist . Tie Gsahr ist in
greifbare Nähe gerückt, daß die Verladungen nach
dem Oberrbei i ganz < i .gestellt wc d u müssen.
Schon jctz i d ij ige Obcrrh i Häsen ganz auSge-
'
chaltet u d .. d re i ihren Lci^ ungen außcrmd ' nt-

. ich gesunken . Um di d ohe d Folge der Nicht¬
erfüllung d s Spa ^ -Abkommeiabznive d n , muß¬
ten die büher aus d m Wasser liegenden Wicdcraut '
machungstrankporte zu ci . .em großen Tcil auf die
Ci^enbahnumgelegtweid u . Empsi dlicherWageu-
mangel u > d damit ?ushmmcnhänge > de nirlschafl -
' i .he Schäden si . d die Folge . Süddeulschlai .os
Kohlenversorgung wird nur noch unter den größten
Anstrengungen aufrechterhalten . Tie deutschen Be¬
mühungen , trotz allem die Enteiilesordernngen zu
besri ii ^en , stoßen auf weitere Schirn ngkiiten da¬
durch, daß die belgischen und französischen Bahnen
zur Abnahme der erhöhten Bahnsrachten gari icht
in der Lage si d . Alle Vorstellungen bei der En¬
tente , dadurch di - Erfüllung de§ Spaa -Abkammens
zu ermö ' lihen , daß die Wi derautmachungkkohle,
>nie der Friedensvertrag es Vorsicht , zum Tcil auch
über deutsche Seehäfen geliefert werden darf , waren
liZ jetzt erfolglos. Auch di " Bemühungen , für die
Bahntransporte nach Frankreich ausn ichei de Mengen
franzö

'
i
'
chen Wagenn aterials zu erhalten , hatten

nur ei .en ganz mibedeutei den Erfolg . Bei di 'ser
Sachlage wäre es möalich , d .' ß am Monatsende die
2 Mi !i ? nen Tonnenlicserung mit ciaem Fehlbetrag
abschließt .

5
Schnellzüge zwischen Verlin und Königsberg .

Paris , 28 . Nov . (Havas. ) Der dentsch - polnifche
Ausschuß, der beauftragt ist , das iin Versailles Vertrag
vorgesehene Abkommen überdie Verbindung Ostpreußens
mit de» , übrigen Deutschland durch den Danziger Korri¬
dor und den Verkehr zwischen Danzig Und Polen auf
dem rechten Weichselufer zum Abschluß zu bringe» , hat
seine Arbeiten sehr weit gefördert. Man ist der Ansicht,
daß er demnächst zum Abschluß eines Abkommens
gelangen rvird . Inzwischen wurde bereits ein vor¬
läufiges Abkommen dahin getroffen, daß täglich zwei
Schnellzüge zwischen Berlin und Königsberg ver¬
kehren sollen und zwar ab 1 . Dezember.

Griechenland.
Athen , 28 . Nov. ( Havas. > Die griechische Regie¬

rung hat an die Gesandten Englands , Frankreichs und
Italiens und an den Vertreter Rußlands eine Erklärung
gerichtet , in der es heißt : In ihren Beziehungen zu
Frankreich und den anderen Großmächten der Entente
wird sich die griechische Regierung die Wahrung der
engen Zusammengehörigkeit, die eine Folge der gemein¬
samen Interessen dieser Staaten und des griechischen
Staates ist, zur Richtschnur nehmen. Die griechische
Regierung stützt sich dabei auf das volle Vertrauen ,das ihr anläßlich der letzten Wahlen vom griechischen
Volke zum Ausdruck gebracht worden ist. Sie ist ver¬
pflichtet , denselben Verpflichtungen voll und ganz
nachzukommen , welche das vorige Kabinett den Groß¬
mächten gegenüber übernommen hatte.

Athen , 28 . Nov . (Havas. ) Die Negierungspresse
versichert , daß die Regierung bisher lein osjiziclles
Anzeichen dafür erhalten habe , daß die Alliierten
gegenüber König Konstantin eine feindliche Gesin¬
nung hegten. MinisterpräsidentRhallis erklärte einem
Vertreter der Agenos d 'Athene » , die Ausführungen
Leygues Hütten ihn sehr schmerzlich berührt . Er habe
nach Paris und London reisen wollen, um die nötigen
Erklärungen zu geben , doch gestatte die augenblickliche
Lage Griechenlandsdie Reise nicht. Immerhin habe er
den Erklärungen und Befürchtungen Leygues insoweit
Rechnung getragen, dah er sofort eine Erklärung über
seine politischen Richtliniendem französischen Gesandten
überreicht habe .

Smyrna , 28 . Nov . (Havas. ) Britische und italie¬
nische Torpedoboote sind im Hafen von Smyrna
angekommen . Man erwartet auch amerikanische und
französische Kriegsschisse .

Rhallis — Zaimls.
lEiaencr Dralnbericht .I

e . Nthen, 20 . Nov. Die Regierung Rhallis
hat beschlossen , keinerlei Bersügungen und Er¬
lasse des vcnizelistischen Regimens anzuerken¬
nen , sondern sich alS unmittelbare Nachfolgerin
des Kabinetts Zaimis von lgl ? zu betrachten ,
somit sind anch alle von Venizelvs gegen Beamte
erlassenen Strasmaßnahmen ausgehoben worden.
8 Generale und l '-V Offiziere wurden dem
Heere wieder zugeteilt. Der neue Kommandant
der kleinafiatischen Streitkräfte . General P a e u-
laS , erklärte in Smyrna , die griechische Regie¬
rung werde den Feldzug bis zur ganz ,
kichen Niederwerfung Kemal Pa¬
schas fortsetzen . Den alliierten Kommissären
hat er die Zucht und Ordnung deS HcercS ver¬
sichert.

Die Vmlzclisken .
lEiacner Drabibericht .)

« . k^ en , 29. Nov . Die znrückaeblies ' e '' en An¬
hänger VenizeloS haben alle vcnizelistischen Ab¬
geordneten nach Athen eingeladen , um die künf-
tiae Politik der Liberalen Partei zu be¬
stimmen. Die vcnizciistische Parteileitung selbst

hat schon beschlossen , sich bei der neuen VolkSaS-
stimmung über die Rückkehr König Konstantins
der Stimme zu enthalten. Sie erklärt in der
Begründung : „Wir hatten die Thronfolge Kon¬
stantins bei den Wahlen zur Entscheidung gestellt
und anerkannt , daß der Wahlsieg de '- Regierungdas Recht gi 'bt, den König zurückzurufen .

"

Sie Aachen k. Cork.
Amsterdam, 28. Nov . Wie Reuter ans Lond »nmeldet, wurden in Cork die ganze Nacht hin¬

durch Explosionen, Gewehr- und Rcvolvcrfeuergehört. Mehrere Häuser in verschiedenen Tei¬
len der Stadt wurden in Brand gesteckt and
vernichtet. >

Die Mafsenvcrhafkmgen ,
<E>oener Drablberickt .I

e. London , 29. Nov . Den neuen MaNen -
Verhaftungen von Sinn feiner » inIrland wird große Bedeutung beigemcsscn. I >
Regierungskreisen verlautet , sie bildeten die Ei « -
lcltuiig einer noch strengeren Politik gegen die
widerspenstigen Irländcr . Ein hoher V^am^ ererklärte , Irland werde jetzt genau abgesucht.Hunderte von Sinnfeinern sind schon festgenrnt .
men und "Eitere Ounderte werden noch ver^ast-et
werden . Da die Gefängnisse schon überfüllt
sind , werden für die Verhafteten Konzentrations¬lager errichtet , wo sie bis zur Aburteilung unter¬
gebracht werden . Das erste IuterniernngSlager
befindet sich in der Nähe von Dublin . SoSeld d ;eanderen Lager hergestellt sind , werden neue Ver¬haftungen vorgenommen. Unter den Verhal¬ten befindet sich auch der UnioersitätSprosk ?s» rMac Neill . Er wird als der führendeder Sinnscinerbewcgung betrachtet . Er ivar fchsndreimal deportiert, zuletzt lvlg verurteilt . s?» teraber wieder begnadigt worden . Sein Bruderwurde hingerichtet , weil er an dem Ausstand von1016 teilgenommen hatte.

Die irischen Eisenbahnen .
«Eigener Dradlbericyl .)

c. Loudou , 29. Nov . AuS Dublin melden die
„Times"

, 5ie de der i r i sch e u E i s e n b a h-
nen werden täglich schlimmer. Auf mehrerenStrecken der Eisenbahnlinie stehe der ganzePersonenverkehr still , da die Schaffnerund Maschinisten den Dienst verweigern . Die
Verbindungen zwischen größeren und kleinerenStädten werden durch NudoS einigermaßen auf¬
recht erihalteu .

Die DowninZ -Street verbarrikadiert .
Amsterdam, 23. Nov . Reuter meldet auS Lon¬

don : Am Eingang der Downing -Street , in der
die Amtswohnung Lloyd Georges lieghwurden zum Schutze gegen etwaige An¬
griffe der Sinnfeiner Barritaden er-
. ichtet . Die Behörden haben lx- kchlofsen , das
ParlamentSgebäude für das Publikum zu sper¬ren.

Ans der Znternaswale.
Dle Tschecho-Slotvaüsche Soz âldem^ cakW«

Partei .
Prag , 28. Nov . Gestern wurde hier der dritte

Kongreß der Tschecho - Slowakischen Sozialdemo¬
kratischen Partei erössnet . Eö sind nur Ber -
treter zuijelassen , die sich ausdrücklich schriftlich
gegen die Bedingungen der dritten Inter¬
nationale verpflichtet haben. Unter den
Gästen sind zu nennen : Hermann Müller -Ber¬
lin . Vandervelde und HuySmanS. Der belgische
Iustizminister Vandervelde sagte in seiner
Begrüßungsrede , daß er mit Hermann Müller
lepuialig in Versailles zur Unterzeichnu ' ig deS
Friedensvertrages zusammeiigetrossen sei. Da¬
mals sei zwischen «hm und Müller ein Abgrund
gewesen . Trovdem hätten aber die deutschen un»
die belgischen Sozialdemokraten die Beziehungen
in Genf wieder angeknüpft, da sie von dem ge¬
meinsamen Willen, die Internationale zu er¬
neuern und der Welt den Frieden zu » eben ,
durchdrungen seien . Von starkem Bcisall be¬
grüßt , sprach der ehemalige deutsche ReichSk « nz-
ler Müller . Lebhafter, andauernder Beifat
erhob sich, als er mit den Worten fchlost, daß die
tfchecho- slowakischen und die reichSdeutfchen So -
zialdemokraten das gemeinsame Ziel vereine,
das sie Arm in Arm anstreben wollten. Dann
gab der Holländer HunSmanS , Sekretär de«
Internationalen Arbeitsamtes , der Meinuni
Ausdruck , dah sich der Sozialismus mit Terror
nicht ausrichten lasse , sondern fein Ziel nur in
ruhiger Entwicklung zu erreichen vermöge. D «.
rauf begannen die Eigentlichen Verhandlunge « .

InkcrnakonÄer GewerkschoffÄcmgcesz .
Amsterdam, 23. Nov . Einer ReuterMeldunz

auS London zufolge erstattete aus der Interna¬tionalen GewerkschaftSkonferenz Iouhaux
«Frankreich) Im Namen der Abordnung , die da»
Ruhrgebiet besuchte . Bericht. Er erklärte , die
Alliierten hätten keinen Anlaß , diese? Gebiet
zn besetzen . Es sei die Pflicht der deutschen Ar¬
beiterschaft , sich einer Besetzung durch Produk-
tionsvcrwcigerung zu widersetzen ? eS sei ferner
die Pflicht der E .G .T ., den deutschen Arbeitern
zü Helsen . Der deutsche Delegierte Legten
sprach über die Schwierigkeiten der Arbeiter in¬
folge des LebenSmittelmangelS. Thomas
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sprach sein Bedauern darüber auS , daß Frank¬
reich anscheinend fest entschlossen sei , imperiali¬
stischen Regungen zu folgen . Er erklärte , wenn
die deutschen Kameraben ihren Verpflichtungen
nachkommen , sei eS die Pflicht der organisierten
Arbeiterwegung der Welt , jenen zu Helsen .

Aus der französischen Sozialdemokratie.
Paris , 28 . Nov . (Havas ) . Auf dem Kongreß

des sozialistischen Verbandes des Seine -
Departements erhielt der Antrag Ler -
riot - Frossard ( Anschluß an die dritte In¬
ternationale von Moskau ) 13 488 Stimmen , der
Antrag Longuet «Anschluß an die dritte In¬
ternationale unter Vorbehalten ) 2114 und der
Antratz Blum und Gen . «Anschluß an die
zweite Internationale ) 1001 Stimmen .

Nur in Fiume . . .
lEigener Drabibericht .)

e . Rom . 29. Nov . Wie die Blätter melden , bat
am Freitag ein Flugzeug d

'Annunzio 3 dl«
Stadt Belgrad überflössen und Flugschriften
abgeworfen , in denen behauptet wird , die italie -
-n ' ^ en Delegierten hätten die Adriagebiete an
Südslawien verkauft . Nur in Finme werde die
Ehre Italiens gewahrt .

Italien und der Vertrag von Napallo.
Nom , 23. Nov . lHavas .1 Di « Kammer hat mit

215 gegen 15 Stimmen den Gesetzentwurf über
die Ratifikation des Vertrages von Napullo
angenommen .

Kaukasus .
( Eigener Drahlberlcht .)

e . London , 2S . Nov . Wie die Londoner Blätter
melden , hat Tschit scher in an die Negierung
von Georgien eine Note gesandt , in der er mit¬
teilt . daß die Somietregierung eine In¬
vasion im Kaukasus beabsichtige . Tie Noten
Trurwen sollen in Verbindung mit der Besetzung
von Bat um durch Hie Engländer im Kaukasus
konzentriert werden .

Unruhen In ZNadrld.
lSiaener Drahibertchl .) >

V. Madrid , 2S. Nov . Infolge Brot mangels
« nd de r einsetzenden T e u e r u n g ist es zu Un¬
ruhen gekommen . Die Polizei mußte einschrei¬
ten . Viele Pers " " vn wurden ve r w u nöet .

Die Wahlen in Spanien ,
w . Mad rid , 28 . Nov . Der König unterzeich¬

nete einen Erlaß , durch den die Legislätur --
wahlen für den IS . Dezember und dieSenats -
wahlen für den 2. Januar festgesetzt werden .
Er unterzeichnete eine weiteren Erlaß , durch den
die verfassungsmäßige Garantie für die Wahl -
versassung wieder hergestellt wird .

Die Krise in der englischen Baunnvollinduskrie.
w , London , 28 . Nov . Infolge der zunehmenden

Krise in der englischen Baumwollindvstrie wird
die Notwendigkeit einer bedeutenden Arbeits¬
einschränkung der Spinnereien in
Manchester erwogen . Der Verein der Baum -
wollspinner wird über die Frage einer Pro -
duktionSelnschränkung von öü Prozent abstim¬
men lassen .

Deutsches Reich .
Die Reise Dr. von kahr 's nach Berlin .

Nach einer amtlichen Meldung aus Berlin war der
zweitägige Aufenthalt des bayerischen Ministerpräsi¬
denten von Kahr in Berlin eingehenden Besprechungen
über die bayerischen Einwohnerwehren gewidmet .
Am Donnerstag hatte Kahr eine Unterredung mit dem
Reichspräsidenten Eb ert , der sich Konferenzen mit dem
Reichskanzler Fehrenbach und dem Reichsminister des
Auswärtigen vr . Simons anschlössen. Am Freitag
folgte eine Beratung zwischen Kahr und den beteiligten
Reichsministern , zu der auszer einigen weiteren Mit¬
gliedern der bayerischen Negierung auch der Reichs¬
kommissar für Entwaffnung der Zivilbevölkerung und
der vorübergehend in Berlin anwesende Botschafter
in Paris , vr . Mayer , hinzugezogen wurden . Uber das

Ergebnis der verschiedenen Besprechungen kann mit¬
geteilt werden , daß I )r . von Kahr die Durchführung des
Entwaffnungsgesetzes und die Erfüllung der in
S paa üb ernomm enen A erpflichtungen a u ch f ü r V a y e r n
als ein notwendiges Ziel erkennt und nur , was die
Enlwafsnungrmasznahmen zu bestimmten Zeiten an¬
geht , die Berücksichtigung der besonderen bayerischen
Verhältnisse sür unumgänglich erachtet . Während seines
Aufenthalts in Berlin hat der bayerische Ministerpräsi¬
dent auch den Vorsitzenden der Interalliierten Kontvll -
kommission, General Rollet , aufgesucht und ihn über
den Stand der Einwohnerw ^ln frage informiert . General
Rollet hat diese Mitteilungen zur Kenntnis genommen .
Kohr hatte ferner Gelegenheit , auch dem Berliner bri¬
tischen Botschafter Aufklärungen über die Einwohner¬
wehren in Bayern zu geben .

Falsche Dokumente.
Aus München wird amtlich gemeldet :
Die „ Münchener Post " veröffentlichte im April unter

der Überschrift „ Dokumente der Gegenrevolution " eine
Anzahl Schriftstücke, aus denen >i« eine Verschwörung
in Bayern feststellen zu können glaubte . Diese Doku¬
mente und Vorgänge in München vom 13. März 1920
und den folgenden Tagen bildeten den Gegenstand
eines von der Staatsanwaltschaft München I durch¬
geführten Ermittlungsverfahrens . In diesem Ver¬
fahren wurden im ganzen 117 Personen vernommen
und 5 Haussuchungen abgehalten . Das Verfahren ist
nunmehr abgeschlossen. Hinsichtlich der Vorgänge am
13. März und den folgenden Tagen ergab die Unter¬
suchung mit voller Bestimmtheit , daß in jenen Tagen
niemand in München hochverräterische Beziehungen
zu Kapp hatte , und daß niemand in München das Unter¬
nehmen Kapps begünstigte . Es kann mit voller Sicher¬
heit behauptet werden , heißt es in der amtlichen Ver¬
öffentlichung weiter , daß die Nachricht von dein Unter¬
nehmen Kapps die Münchener Militärbehörden und die
leitenden bayerischen Staatsstellen völlig überrascht hat .
Der Staatsanwalt hat gegen sämtliche Beteiligte die
Untersuchung eingestellt , da diese nicht den geringsten
Anhaltspunkt dafür ergab , daß auf irgendeiner Seite
die Absicht bestand , die Regierung gewaltsam zu stürzen
oder gar die Staatsform mit Gewalt zu ändern .

Aus üen Parteien.
Sozialdemokratischer Parteitag .

Bei der Besprechung des Geschäftsberichts auf
dem badischen Sozialdemokratischen Parteitag in Baden -
Baden wurde u . a . aus die Schwierigkeit hingewiesen ,die Frauen in die Partei hineinzubringen . Das fei vor
allen « in den ländlichen Gemeinden der Fall , wo die
Frauen sehr wenig die Versammlungen besuchen.
Von verschiedenen Seiten wurde betont , daß die Partei
nicht nur der Handarbeiter , sondern auch der Geistes¬
arbeiter bedürfe . Der Chefredakteur des Karlsruher
„ Volksfreund "

, Abg . Schöpflln , sagte u . a . , er könne
sich der Sorge nicht entschlagen , daß beim weiteren
Anwachsen der Sonverorganisation der Geistesarbeiter
sich Dinge entwickelten , die der Sozialdemokratischen
Partei schädlich sein werden . Es könne nicht Aufgabe
der Geistesarbeiter sein, stets zu kritisieren . Auch die
Einigungsfrage wurde berührt und dazu bemerkt ,es sei jetzt an den Unabhängigen , die Hand nach den
Mehrheitssozialdemokraten auszustrecken.

Die Stellung zur Religion wurde eingehend er-
örtert . Hauptlehrer Ha edler von Liedolsheim bemerkt «
dazu , die Religion fei eine Kulturfrage , und hier gäbe
e» kein« Neutralität . Sobald die Religion eine Eesell -
schaftssache werde , höre sie auf , eine neutrale Sache zu
sein. Sozialismus und Religion , Sozialismus und
Christentum seien keine Gegensätze . Abg . I)r . Kraus
von Heidelberg betonte , eine strenge Neutralität gegen¬
über allen religiösen Richtungen sei nötig und der Partei¬
vorsitzende Strobel von Mannheim erklärte , daß der
Bezirksvorstand auf dem Standpunkt unbedingter Neu¬
tralität gegenüber den Kirchen stehe. Es wurden ver¬
schiedene Anträge angenommen , darunter jener von
Heidelberg , der strengste Neutralität gegenüber dem
Badischen Volkskirchenbund , jener von Ettlingen , der
eine umfassende Aufklärungsarbeit wünscht , um der
Agitation der Unabhängigen und der Kommunisten zu
begegnen . Ebenso wurde ein Antrag zur Förderung der
Jugendbewegung und der Jugendheime angenommen .

Vaöische Politik.
Badischer Volkskirchenbund .

Dieser erst vor etwa 1A Jahren inS Leben getretenen
kirchenpolitischen Bereinigung wird vielfach nachgesagt,
sie schwimme in sozialdemokratischem Fahrwasser , be»>» .

der Nede und leichtfließender Kleidung ? Wir
merken den Spanier an seinem feierlichen Gang ,
seiner stolzen Nase und sentimentalen Stimme ,
den auserlesenen Redensarten und superfeinen
Tracht . Italiener sieht man langsam schlen¬
dernd , bedeutsam in der Gebärde , wechselnd im
GefichtSauSdruck , großartig im Auftreten , voll¬
endet elegant . Wi « wissen , baß im Gesang die
Italiener flöten , die Spanier heulen , die Deut¬
schen kreischen , die Franzosen trillern . Beim
Essen ist der Italiener säuberlich , der Spanier
raffiniert , der Franzose Schlecker , der Deutsche
plump . In der Konversation wird man die Ita¬
liener vorsichtig , die Spanier bedächtig , die Fran¬
zosen fein , die Deutschen hochfahrend und un¬
leidlich finden . Man ficht auS dieser scharfen
Beobachtung und Kritik des berühmten Gelehr¬
ten , daß das sechzehnte Jahrhundert ernstlich
bedacht war auf die Wichtigkeit deS AnstandeS .
Verschiedene bedeutende Männer schrieben Ab¬
handlungen darüber , die der Jugend zugute
kommen sollten . Das Merkwürdigste und Ge¬
nialste leistete in dieser Richtung der Deutsche
Dedekiud indem er in den lateinischen Dichtun¬
gen GrobianuS und Grobiana ( Frankfurt 1S49)
alle Unarten aufzählte und scheinbar empfahl ,
was zu vermeiden war .

Grobianns ist sozusagen ein Adam der Unge¬
zogenheit , dem sich Grobiana als Eva nachgesellt .
Einige Kapitel wie cke rictu , vomitu , cremte scria -
tis et »Iiis elegantis erinnern an gewisse hollän¬
dische Genreszenen und spotten der Übertra¬
gung . Bon den harmlosesten Ratschlägen an den
jungen Mann und die Dame von Welt feien
einige wiedergegeben .

Zuerst , was die Toilette betrifft : Verliere
nicht die Zeit mit Kämmen , denn das ist mäd -
chenartig und Mannes unwert . Laß deine Haare
voll Federn sein , denn es beweist , daß du aus
Federn schläfst und nicht ans Stroh . Sich Hände
und Gesicht zu waschen ist ungesund , mau kann
daran sterben

Andererseits wird der Stntzer , das Gegen¬
spiel des Grobian , von einem Prediger also an¬
gefeindet : Derweilen sie die Spiegel nicht allein
im Beutel tragen , sondern auch in den Büchern
Spiegel haben , die sie mit in die Kirche nehmen ,

sie fei eine sozialdemokratische Einrichtung . Das ist
nicht richtig. In Z! r . SS des vom Badischcn Volks -
kirchenbund herausgegebenen »Christlichen VolkLblatt "
nimmt die Schristleitung zu der Krage der Zugehörig¬
keit des Bundes »u politischen Parteien Stellung und
schreibt dazu :

. Wir lehnen es grundsätzlich ab , uns mit irgend
einer politischen Partei oder deren Programm als sol¬
chem zu identifizieren . Für die Bestrebungen deS
VolkSkirchcnbundcZ ist lediglich sein eigenes Programm
maßgebend . Der BolkSkirchenbund hat in keiner Weise
organisatorische Beziehungen zu irgend einer politischen
Partei und wünscht auch nicht , sie zu erhalten : wohl
aber wendet er sich wie an alle evangelischen Volks¬
genossen. auch an die evangelische sozialistifche Arbeiter¬
schaft und besonders an diese , weil deren wirtschaft¬
liche und politische Bestrebungen sich in einer nicht
gleichen, aber wcsenSocrwandten Richtung bewegen wie
die religiösen deS Bolkskirchenbundes ."

Tleckarkanalisierung .
Die Arbeiten am Neckarkanal sind bekanntlich auf der

badischen wie auf der württembergischei Strecke in
Angriff genommen worden . Insgesamt werden bis
jetzt ungefähr 1000 Arbeitslose bei den Arbeiten be¬
schäftigt . Nach Einsetzung der Neckarbaudirektion , die
bekanntlich ihren Sitz in Heilbron haben soll , werden die
Arbeiten vor allem auf der württeii .bergischen Strecke
noch intensiver als bisher durchgeführt . Oberleiter der
Neckarbaudirektion wird der württembergische Baurat
Eonz , neben dem als Berwattungsbeamter Oberamt¬
mann Scholl , bisher in Tauberbischofsheim , tätig sein
wird . Als Techniker je für die badische und württem¬
bergische Strecke sind von Württemberg Banrat Weiß ,
von Baden Baurat Schuler bestimmt . Neben der
Neckarbaudirettion besteht der Neckarbaubeirat , eine
Kollegialbehörde , die aus 7 Württembergern , 7 Vadenern
und 4 Hessen besteht .

Mus Haöen.
H . Baden -Baden , 28. Nov . Der Stadtrat wird

dem BürgerauSschuß demnächst Vorschläge zur
Stützung des Gemeindehaus Halts
durch Erschließung neuer und Ertragssteigerung
bereits vorhandener Einnahmequellen unter¬
breiten . In Betracht kommen dabei u . a . eine
Besteueruugsvrdnuug jur die e . iiro »>men >teuer -
freien Mindesteinkommen , ferner neue Gebüh¬
ren sür Benutzung der Müllabfuhreinrichtung ,
der Slraßenreinigung und Kanalisation , wobei
auch die Mieter zahlungspflichtig sein sollen .
Besitzer von Kraftwagen sollen mit Beitrügen
zum Auswand für vermehrte Abnützung der
Straßen herangezogen werden , und für die Tä¬
tigkeit des Wohnungsamts werden gleichfalls
Gebühren erhoben und endlich sollen die Bauge -
bühren , die Schlachthosgebühren , sowie die Sätze
der Verbrauchssteuertarife eine angemessene Er¬
höhung erfahren . Schließlich ist in Aussicht ge¬
nommen auch die Kurtaxe zu steigern in der
Weise , daß ein övprozentiger Mehrertrag erzielt
wird , während der Betrag für die Jahresein¬
wohnerkarten von 40 auf 100 Mk . erhöht wird
und zwar mit Wirkung vom Jahre 1S2I an . —
Von Beschlüssen des Stadtrats ist weiter her¬
vorzuheben : Um der freiwilligen Sanitäts¬
kolonne das . Weiterbestehen und ihre um¬
fassende Wirksamkeit zu ermöglichen , soll lhr ein
Zuschuß aus Mitteln der Stadtkasse bis zum
Höchstbetrag von 20 000 Mk . jährlich bewilligt
werden . Für Bereitstellung von Wohnun¬
gen wird dem Wohnungsamt ein Kredit von
2M000 Mk . zur Verfügung gestellt , aus dem
Bauarbeiten kleineren Umsangs bestritten wer¬
den sollen . — Auf der Grundlage einer Entschei¬
dung des Demobilmachungskommifsärs in Frei -
burg , die sür die badischcn Städte allgemeine Be¬
deutung besitzt , wird der Stadtrat dem Bürger¬
auSschuß vorschlagen , die Teuerungszulagen der
städtischen Arbeiter für Verheiratete um 10, für
Ledige um 5 v . H . und die Kinderzulagen von
20 auf S0 Mark im Monat zu erhöhen . — Für
Errichtung eines Sportplatzes , der den
Schulen und Jugendvereinen der Weststadt
dienen soll , wird beim BürgerauSschuß ein Kre¬
dit von 4S0V0 Mk . für die Platzanlage gefordert
werden .

Offenbnrg , 28 . Nov . Infolge des starken
Nebels si » d auf dem hi - sigen Bahnhof zwei Loko¬
motiven zusammengestoßen . — Ja Nieder -

und wenn man mew .et sie lesen und sind sehr
andächtig , so schauen sie sich und andere im
Spiegel .

Derlei Vorwürfe treffen den GrobianuS nicht ,
denn er verschmäht durchaus den Spiegel und
trägt einen langen Schnurrbart , der zum Filter
sür das Essen dient . Beim Essen zeigt er seine
Art am unverkennbarsten , indem er mit beiden
Händen in die Schüsseln greift . Gabeln waren
in Deutschland und Frankreich noch ungebräuch¬
lich , in Italien bei seiner Tafel bereits selbst¬
verständlich . GrobianuS wischt den Teller mit
der Serviette ab , zerschneidet mit seinem Messer
daS gezierte Tischtuch , legt die Fischschuppen auf
deS Nachbars Teller und zerschlägt die Nüsse
mit der Faust , so daß ein Tischbeben entsteht .

Selbstverständlich nimmt der richtige Flegel
bei Tisch den ersten Platz für sich in Anspruch .
Hat man diesen , mache man sich 'S behaglich , iu -
den man allmählich den Gürtel lockert , um Raum
oer Speisensülle zu schassen . Uebersluß an Sauce
und Wein spritze man neckisch den anderen Aa¬
sten ins Gesicht , auch kann man feine Tischnach¬
barn . wenn eS heiß ist . freundlich dadurch ab¬
kühlen , daß man sie annießt .

Nach Tisch ist GrobianuS besonders selbstbe¬
wußt und rechthaberisch , feine Stentorstimme
dröhnt , er kritisiert alle und alles , bis es ihm
gelingt , einen Streit vom Zaun zu brechen , eine
sogenannte qusieüs ck'^ IIemancl , woraus er S ^uhl
und Tisch besteigt und alleS um sich her zertrüm¬
mert . Eine rech e Gespielin für den Fl - gel ist
Jungfer Grobiana , die tief trinkt , tief
ausgeschnitten geht und daS Geivand verwegen
schürzt , eine Blume nickt ihr über die Nase , sie
weiß anmutige Flohe zu suchen und teilt daS
Motto des Grobian : Tue , waS du magst , und
sag . waS dir einsällt .

Ein viel schmeichelhafteres Bild , als die eige¬
nen Landsleute malten , entwarf Maechiavclll
von den zeitgenössischen Deutschen , ja er stellt
ihre rauhe Einfachheit fast beifpielskräftig auf :
Daß hier jedermann wohlhabend genug ist , hat
folgende Ursache : die Deutschen leben , als ob sie
arm wären , sie verschwenden nicht für Gebäude ,
für Gewänder und Geräte . ES genügt ihnen ,
genug Fleisch und Brot zu haben und ?inen

schopsheim fuhr ein Güterzug einem andere «
Zuge in die Flanke , wodurch drei Wagen ent¬
gleisten . — Der Streckenarbeiter Münzer wurde
auf der Kinzigbrücke von einem Zuge erfaßt und auf
der Stelle getötet . Er hatte das Herannahen des
Zuges infolge des Nebels nicht bemerkt , auch ver¬
mutete er sein Kommen auf dem anderen Glcis ,
das aber durch den Unfall bei Niederschopfheim ge¬
sperrt war .

a . Frciburg (Breisgau ), 28 . Nov . Der Stadt¬
rat hat beschlossen, die Fahrpreise für die Städt .
Straßenbahn von 50 Pfg . für eine Fahrt auf
M Pfg . zu erhöhen . Auch die Preise sür Wochen¬
karten usw . erfahren eine entsprechende Herauf «
setzung .

a . Lörrach , 23 . Nov . Dem Bürgerausschuß ist
eme Vorlage zugegangen auf Bewilligung von
ZvcXX) Mark zur Errichtung einer Flughalle auf
dem Flugplatze . Bekanntlich soll hicr ein Postslug -
zeug stationiert werden , um die Postbeförderung
rascher zu gestalten . Der sür nächsten Sonntag in
Aussicht genommene Flugtag soll einen Teil des ge¬
nannten Betrages decken.

« . Radolfzell , 28. Nov . Die Lohnverhand¬
lungen in der Metallindustrie des Seekrcises si d
gescheitert , nachdem die Vorschläge der Arbeit¬
geber abgelehnt worden si^ d.

Ms Nachbarländern .
w . Fridingen (O .A . Tuttlingen ), 28. November . Zu

dem Eroßseuer , dem zahlreiche Wohnhäuser mit
Okonomiegebäuven zum Opfer fielen , wird jetzt berichtet ,
daß ungefähr 20 Familien mit rund 70 Köpfen obdack - "
los geworden sind, was angesichts des Winters sehr >
bedauerlich ist . D «r Schaden ist sehr groß . Das Kloster
Neuron hat für die Abgebrannten 10000 gespendet .

Konzert des „Karlsruher L! ? derkranz
".

Zu ? Feier seines TS. Stiftungsfestes veran¬
staltete der „Karlsruher Liederkranz
am Samstag abend in der Städt . Festhall « ein
Konzert , das einen außerordentlich anregenden
Verlauf nahm und sich des größten Interesses er¬
freuen durste . Der weite Saal und die Galerie
waren dicht besetzt von einer Zuhörerschaft , die
mit starker Anteilnahme den künstlerischen Dar¬
bietungen folgte und fede Nummer mit herzliche «
Beifall auszeichnete .

Der erste Teil deS geschickt z-usammcnacstell -
ten , vornehmen Programm ? galt Beethoven ,
dessen 150. Geburtstag die musikalische Welt im
nächsten Monat begeht . Unter der straffen , siche¬
ren Führung seines Dirigenten Heinrich Cas -
simir sang der stattliche „Liederkranz -Chor zu¬
nächst Beethovens „Die Himmel rühmen deS
Ewigen Ehre " mit prachtvollem Stimmklang und
ausgezeichnetem Bortrag . Besonders tief war der
Eindruck des folgenden Liedes : „Die Vesper ",
von Beethoven , das eine in wundersame , zarte
Stimmung getauchte . Wiedergabe fand . Auch die
späteren Gaben des Chores , so vor allem das an¬
spruchsvolle , große Schwierigkeiten aufweisend «
„Morgenlied " von Julius Rietz , das Schumann -
sche Nitornell „Die Rose stand im Tau " und nicht
zuletzt das in feinem neckischen Ton ausgezeich¬
net getroffen « „Türkisch « Schenkenlied " von Men¬
delssohn zeigten die hohen Fähigkeiten des „Lie -
derkranz " - CHores . Die einzelnen Gesänge marer .
aufs Beste ausgearbeitet , die Stimmen klangen
frisch , in guter Abtönung , Aussprache und Bor¬
trag verdienen Lob . Mit drei schwäbischen Volks¬
weisen von Silcher beschloß der Chor wirkunpS "
voll daS Konzert . Vor allem daS aemlltvol «
„Muß i denn " und daS ergreifend , stimmunzL -
voll gesungene „Jetzt gang i ans Briinnele " hin¬
terließen bei den Zühörern tiefe Eindrücke . Dem
Chor unä seinem verdienstlwllen Dirigenten
wunde denn anch mit Recht stürmischer Beifall
zuteil .

Auch in der Wahl seiner Solisten hatte
Verein wieder eine glückliche Hand . Daß er K »-'
le ^ nh-eit bot . die hervorragende Stuttgarter Sän¬
gerin Anny Kantzhorn wieder einmal hier M

Ofen , um in kalter Zeit Zuflucht zu nehmen . An
diesem Ofen wird fleißig in Kunstgewerbe bog -
tiert — mit dessen Erzeugnissen versorgen 5«
ganz Italien . Und so genießen sie ihr einfache ?
Dasein in Freiheit .

Theater und Mustk.
Aus den Münchner Theatern.

In der „Neuen Bühne " sah man ein dreiaktigeS
Milieustück „Die Moral de ? Frau DulSka " von
Gebryela ZapodSka , eine nicht witzlos gemachte ,
etwas stark auf Tendenz gestellte , dramatis «
wirksame Satire auf die spießbürgerliche Moral .
Die Heldin , dit daS Ihrige zusammenhält , dul¬
det , um ihren Sohn ans HauS zu fesseln , fei»
Techtelmechtel mit dem bäuerlichen DtexS 'inäb -
chen. Als Folgen in Aussicht stehen , soll die
arme Hanka sofort auS dem Haufe Henrik aber
durchschaut die „Moral " der Moralischen and er¬
klärt , um ihr zu trotzen , er werde die une -ke" -
bürtige Genossin heiraten ES aelingt aber einer
hübschen und leichtfertigen Verwandten , de"
temperamentvollen jungen Mann der Family
zurückzugewinnen , wcHrend Hanka mit Gel !
gefunden wird . Und alle ? ist wieder im Geleise -
Henrik , der Vertreter de ? Moral un >o Verant¬
wortung , ist leider etwas verzeichnet . Die bru¬
talen Seiten keines Wesen ? wirken zu kraß , ost
unsympathisch . — Die beste Aufführung , d >e ma «
in München seit langer Zett sah , war die Mi -
mnnd - Imzenierung in den „Müncbi - er Kammes
spielen "

, die von Pasetti wundervoll ausgestattet '
zu einem großen Ersolqe geworden ist. Man
gab „Der Bauer als Millionär "

, jenes Zau » er -
und Märchenstück , daS heute , zur Zeit deS
benZmittelwuchers , merkwürdig aktuell ai - mutet .
freilich ist sein Spott w gutmütig und freund¬
lich , daß daS Gift feiner Setzen nicht gerade
tödlich wirkt . ES ist dem Regisseur Kalbeck treu "

lich gelungen , die Grenzen dessen inneznhalte ^
waS wir in München „Gfui " und „Dablecken
nennen , auf hochdeutsch Herz und Uebermut
rechte Verhältnis zu setzen . Dabei halfen ihm !>>e
Koryphäen seiner Buhne , die mit Hingabe A
kleinsten Rollen mit ihrer Kunst meisterl .»
ausformten . Richard Rieß .

Grobian und Stutzer/'
Nicht nur der Bauernsohn Luther , der selbst

derblustig genug sein konnte , auch ein Edelmann
wie Cornelius Agrippa von Nettesheim warf
dem zeitgenössischen Adel und den Fürsten aus¬
gesprochene BildungSfeindlichkeit vor , wobei er
allerdings nicht nur die deutsche Hofwelt , son¬
dern auch jene anderer Länder scharf ins Zeug
faßte Agrippa verurteilte in seinem berühmten
Werk 6e iiicertuäme et vsiiitste scisvtiarum et
srtiuin lKöln 1SS2 ) die noblen Passionen des eige¬
nen Standes , wie die unmäAig betriebene Jä¬
gerei .

Am grimmigsten sprang er mit dem Hvsschran -
zentum um . Nach seiner Beschreibung bestand
die Konversation der meisten Herren bei Hof in
verlogenen Jagd - , Kriegs - und Weibcrgcschich -
ten , und man wurde ost so hitzig dabei , daß die
Gabe deS Bacchus wie bei den Mahlen der Cen -
tauren sich in Blut verkehrte . Die Damen bei
Hof vergleicht der Satiriker mit jenen ägypti¬
schen Tempeln , die schön gemalt und geschmückt
innen einen Assen , eine Ziege oder eine Katze
enthielten . Ihre Gespräche drehen sich um die
Mode , das Haar zu särben und auszurichten , in
welche Falten daS Gewand zu legen belm Sitzen
und Stehen , wem Vortritt zu gewähren fei , wie
ost beim Gruß geknickst , wann und ob geküßt
werden solle wer auf Maultier oder Zelter zu
reiten habe oder in der Sänfte getragrn werde .

Recht unzufrieden war Agrippa mit dem Auf¬
treten feiner LandSleute : Wer , der einem Mann
begegnet , der stolziert wie ein Hahn und dabei
Manieren hat wie ein Ringkämpfer , unruhigen
Blick . Stimme eines Ochsen , pedantische Rede ,
unverbindliche Art , unordentliches Gewand ,
wird splchen nicht sofort für einen Deutschen
halten ? Kennen wir nicht den Franzosen an
seinem Schritt , seinen maßvollen Bewegungen ,
freundlicher . Miene und Stimme , leichter Art

Wir eiitncömcn das Nachstehende N. v . Gleichen-
Nutzrvurms „ Sonne dcr Renaissance "

, mit der der Ver¬
fasser seiner sechsbändigen Geschichte der Geselligkeit
soeben den letzten Band einfügt . Berlag von JulinS
Holtmann . Stuttgart . Gebunden Mk. ov.- ^.
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^6^^ , Hm besonders gedankt . Anny 5>anz«
von, ist eine Meisterin deS LiedeS . Durch die
Schönheit i-hrer , von starker Empfindung beseiten
^ tlmnve und die Innerlichkeit ihres Vortrags
wachte sie jedes der von ihr gesungenen Lieder M
klnein starken künstlerischen Erle>bniS. Wie herr¬
sch lang sie die Beethoven schen Lieder , so das an-
^ ' tige ..Freudvoll und leidr»oll" oder ^Mignon ",
dessen tiefe, seelenvolle Sprache daS süßliche ,
wimnchtende Opernlied von Thrnnas meilenweit
mnter sich labt. Anch BrahmS - und Strauß - Lie -

singt Annn Gantzhorn vortrefflich, nicht min-
jene Hans PsitznerS, dessen liebliches „Frie -

und leidenschaftliche . hnmnenartige . Früh-
>>nqs«hnuna" sie vollendet darbot. Heinrich E a s-
nwir war der Sän <serin ein fein empfindender,
verständnisvoller Begleiter .

Auch der zweite Solist , der einheimisch « Pianist
Georg Mantel , bot hervorragende Gaben . Er
^ rsiigt über eine glänzende Technik , die bei ihm
^

»er nie Selbstzweck wird, sondern stets hinter
Am Kunstwerk, das er interpretiert , zurücktritt .

geistigen Gehalt des Werkes auszuschöpfen,
es von Innen heraus zu gestalten und so unmit-
Abar dem Hörer nahezubringen , strebt er füHl-
^? r an . Temperamentvoll spielte Mantel zu¬
nächst Beethovens Variationen über eine russische
Vvlksioeiie, die eine klare , anschauliche Gestaltung
^ fuhren . Höchstes Lob gebührt der Wiedergabe
von Schumanns gewaltiger C-Dur - Fantasie . Mit
Weichem , farbigem Anschlag und blendender Tech¬
nik spielte Mantel das Werk . Elegant , hinreißend
^ den raschen Sähen , empsindungsvoll in den
^ Nsam -en Partien , vor allem in dem schlichten,
Mgrn Mittelsatz. Mantel empfing, gleich der
Sängerin , herzliche Anerkennung des begeisterten
Publikums , für die beide Künstler mit je einer
Zugabe dankten .

So bot dieses Konzert nicht alltägliche Genüsse,
noch lange in den Herzen der Hörer nach -

Angen werden. Der .^karlsrnber Liederkranz"
^ mit dieser Veranstalwng einen neuen Be -
weis seiner hohen Leistungsfähigkeit und seines
" » sten künstlerischen Strebens gegeben.

^ /^ius öem Stadtkreise .
Das notlcideudc Kind war gestern der Gegen¬

wand sozialen und Humanitären Bemühens .
Kind stand im Dienste des Kindes . Es

war e>in glücklicher Gedanke, den Ehrgeiz der
Kleinen heranzuziehen . So konnte man sie , mit
An bekannten Sammelbüchsen bewaffnet , die
Passanten attackieren sehen . Niemand wurde
Abgelassen , und niemand lieh die Plappermäul -

ohne Belohnung . Der jugendliche Stolz
? Urftx die kleine Brust schwellen ! mit glänzen -

ku? Blick wurde jede Gabe quittiert . Gewiß
T' es ist traurig , daß das Elend und die Not
°wingt, die allgemeine Barmherzigkeit aufzu¬
lösen, aber es ist doch schön , daS Volk in feiner
^ kamtheit am helfenden Werk zu seHen. Mit¬
fühlende Völker haben unS bereits beigestan¬
den , abxr Selbsthilfe ist auch notwendig , DaS
" anderer Hinsicht schädigende trockene Wetter
enviez sich gestern als Freund de>r Kinder. So
^ " nten sie in das Bild des lebhasten Sonntags -
f^ kehrs eine besondere Note tragen . Kinder-
Möigsti Ein schmerzensvolleS Wort , daS sich
Mse>ntllch in ein tröstendes gewandelt hat. Un-
'^ e Jugend soll nicht endlos leiden.
, Tie Ausstellung des Touristent,creins „Tic Natur»
Grunde

" im llri .ien Saale des Restaurants »Zum
^ wenrachen " wurde am Freitag abend mit einem
Ertrag des Vezirk ? obmanns Gut mann aus Frci-

und kulturellen Aufgaben

Löwe
? °rtra
>^ g üder „ Tie ctt. iichen uni

Naturfreunde " eröffnet. Der Redner gab in
Inder Weise ein Biid der Wandlung, die in der

^ ltaiisckauung , in den Ansprüchen und Forderungen
! >ez Manschen eintritt, wenn er in ini .igere Be -

.^hrung n ii der Natur und mit Menschenbrüdern° Mmt , die der Natur noch we ? izer entfremdet si,,d°>s (
^ . . . ^

?/ ^ runy DDDMMDDDMWIDHW ^ W
^ bereiter , ohne

"
enge Sorge , kurz menschenwür -

ls wir Städter . Die Auswirkungen düser Ver-
, . ^ ruiig des Einzelnen, der nun Voruric5tfrticr,
. ? ^ bereiter , ohne enge Sorge , kurz menschenwür -

lebt , auf seine Arbcitsgenossen und legten
-̂»dez au? hjx Entwicklung feines Volkes und fci :cr

. Das Neinhardt -Gaftspiel in Kopenhagen . Aus
, °penhagen wird unö berichtet : Am Montag
vend beendet Prof . Max Reinhardt sein Gast -

>» Kopenhagen , das einen künstlerischen
, ' lolg ohnegleichen in der Geschichte der Thea -
" Kopenhagens darstellt . In weniger als
ncr Woche ist das Personal des Deutschen

». ^ eaters in Kopenhagen populär geworden .
i»w Donnerstag abend fand zu Ehren von Prof .
j ^

' " l>ardt und des Personals ein Festbankott
dj -, 5 ^ ino statt , bei dem Björn Björnson

Hauptrede hielt . Von Kopenhagen geht die
r. e >nhardt -TournSe weiter nach Gotenburg ,

Ftiania und Stockholm .
» " ranz Streckers „Schatzgräber " kommt am S
^ ezember d . I . im Stadttheater in Zürich zur
N ^ aufffjhrnng . Damit gelangt zum ersten
; >,

'' ' " e Schreckersche Oper in der Schwei »
». ^ ehör . <Jn der Karlsruher Oper ist Schrek -

Gänzlich unbekannt !)
j .^ ^ ver Theater . lBon unserem Korrespon -

ntey . I Im Burgtbeater fand die Uraufführung
s- äorniaen Komödie „Haus Her ^enstod " von
tz . ^

" ard Shaw " statt . Der Buchausgobe des
6es hat S5 >aw eine lange Einleitung voran -

kln .̂ ' ^ ie über seine gebeten Zlbfichten auf -
Demnach soll das „Haus Herzenstob "

, in
rvn Vorgänge spielen , das verfeinerte Eu -
Einl Kriege bedeuten . Wer Buch und
. » Geltung nicht kennt , wird dies kaum erraten ,
then? ^ wichtigsten Details , wie Im Burg -
HSr« gewöhnlich , gar nicht oder nur .halb ge-
>n ^ Die spärliche Handlung , wenn mgn
ivlrk ^ emlich verworrenen Komödie von einer
öem " ^ bevbaupl reden kann , begibt sich zwischen

preisen HauAherrn , Kapitän Shotoner , einem
Ds ^

'
5" i5en Seewann , Erfinder und grimmigen
? enfe :nd . Er war seinerzeit mit einer

se . ^ ' n verheiratet , und zwei Tochter ans die -
Hesione und Ariadne . mit ihren Gatten ,

tctts und Freunden bevölkern teils ständig ,
Ali . ^ übergehend die sonst einsame Villa .

k"^ oneS Freundin , soll sich der Verwr -
Mg ^ ^ egen mit dem anrüchigen Industrieritter

verheiraten , findet aber bei dem alten
iUles ^ seelisches Gleichgewicht wieder ,

äußere ist epoüdiiches Beiwerk , darunter

Zeit gaben dem Vortrage, den Gelegenheit, an
( treuen Erlebnissen und Eindrücken für seinen
Glauben zu zeugen . Der kurzen, aber sehr vieles
berührenden Art des Vortrages gelang es darum
wohl auch, zu dem anschli ßei den gemütlichen Bei¬
sammensein und zu der Besichtigunc , der Ausstellung
jedem Gedanken mitzugeben , Tie Autstellung
selbst, trotz des engen Raumes übersichtlich geordnet ,
bringt Lichtbilder, Skizzen , Aquarelle, Pläne , Karten ,
die aus allen im Lauf der 22jährigen Tätigkeit der
Naturfreunde in ganz Deutschland gesammelten
Erinnerungen an frohe Wanderschaft ausgewählt
si id . Daneben liegen Herbarienblätter, besonders
lehrreiche Stücke aus ciier Stci isammlung, Auf¬
rufe und Statistiken usw . Besonders interessant
?i,d die Bi .der und Besuchsstatiftiken der verschie¬
denen Schuhhütten der Karlsruher Ortsgruppe,
die u . a . ei ie solche im Schwarzbachtal besitzt und
- nrzeit ei,ie bedeutend schönere und größere bei
Moosbronn errichten läßt . Jedenfalls ist zu hoffen ,
daß recht Vi ?le noch heute — als den letzten Aus¬
stellungstag — sich dort ^ Anregungen und Ersah¬
rungen mitgeben lassen .

Fuhball -WcrbeMel zu Gunsten der Krieger -
waisen - Wcihnachtsbescherung des Reichs -
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer . und Kriegshinterbliebenen , Orts¬
gruppe Karlsruhe . Der süddeutsche Fußball-
Verband veranstaltet am Sonntag , S . De¬
zember d . Js . , vormittags halb 11 Uhr auf
dem Platze des Karlsruher Fußballvereins ein großes
Werbefpiel zwischen der Li ^a -Mannschaft des Karls¬
ruher Fußballvereins und einer kombinierten A-
Mannschaft , bestehend aus Spielern der acht Karls¬
ruher Fußballvereine der A - Klasse. Tie Zusammen¬
setzung der beiden Mannschaften wird in den nächsten
Tagen bekanntgegeben . Der Süddeutsche Fußball-
Verband hat für genannten Vormittag für alle Fuß-
ballvereine von Karlsruhe und Umgebung ein Spiel¬
verbot erlassen , so daß allen Anhängern des Sportes
Gelegenheit gegeben ist, dem sicherlich sehr interessan¬
ten Wettkampse anzuwohnen. Da der Rci cerlSs des
Wettspiels Verwendung findet für die am 1v . Dezem¬
ber d . Js . im großen Festliallcsaale stattfindende
Weihnachtsbefchecrung von Kriegerwaisen durch die
Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen, so ist in Anbetracht des g'' ten Zweckes ein
zahlreicher Besuch des Wettspieles ,. ns allen Kreisen
der Bevölkerung zu wünschen , damit auch neben dem
sportlichen Erfolg das finanzielle Ergebnis des Wett¬
spieles gut ist .

Zimmerbraud . In einem Hause der Augar¬
tenstraße entstand am Samstag abend in der
im S. Stocke gelegenen Küche eines Zigarren¬
machers auf unaufgeklärte Weise Feuer , durch
das dort lagernder Tabake im Werte von etwa
1100 Mk. zerstört wurde . Der Brand konnte von
den Hausbewohnern gelöscht werden.

Unfall . Im Straßenbahndepot fiel einem
Taglohner ans Hagsfeld ein Wagenfchild eines
Eisenbahnwagens , der entladen wurde , auf den
Rücken . Der Mann trug einen Beckenbruch
davon und mußte in daS Dtädt . Krankenhaus
gebracht werden .

Lcbensrettung . Am Samstag brach ein 7jäh«
rigeS Mädchen beim Tummeln aus dem Eise
bei der Schleuse in Grünwinkel ein und geriet
unter die Eisdecke. Auf die Hilferufe des Kin-
deS eilte ein Versicherungöbeamter herbei,
sprang in die gestaute Alb und rettete das Kind.

Chrvnit der Vereine.
Der Vn « l> für denNche Famili « nnd Volkskraft

nahm am Freitag abend im groben Rathaussaate Stel¬
lung der P r o st i t u t i o n S f r a g e . Hierzu svrachen
als Reserenten Pros . Dr . Lossen , kath . Religion ?»
lebrer am Gymnasium , unter dem Gesichtspunkte der
christlichen Moral , und der ehemalige Präsident de »
Euang , Oberkirchenrats , Erz . Dr . Uibel , unter Zu¬
grundelegung seiner langjährigen Erfahrungen als
Staatsanwalt . ES wurde folgender Beschluß gesaht :
„ Die gewerbliche Unzucht ist ein Uebel , das ansS
schwerste an der körperlichen und geistigen Gesundheit
unseres Volkes zehrt und dadurch den Bestand unserer
Nation ernstlich in Frage stellt . Deshalb muß mit
allen Mitteln dagegen vorgegangen werden . Mit dem

bisherigen EoNem der Realemenlirruna hat sich drr
Staat der Möglichkeit eines »ielbcwubten und kraft¬
vollen Vorgehens gegen die Gewcrbsunzucht selbst be¬
raubt . Daher ist die Preisgabe jeglicher Reglementie¬
rung zu sordern . Sobald Staat und Gesetzgebung frei
von der Fessel der Reglementierung sind , hat die Be¬
strafung der GcwerbSunzucht bet beiden Geschlechtern
in vollem Umfang in Kraft zu treten , wobei auf die
Sierfolgnng der Kuppelei besondere Sorasalt z» legen
ik . Da der von der ReichLregierung neuerdings aus¬
gearbeitete Gesevenlwurs die GcwerbSunzucht und die
WohnnngSknppelei vollsiSndig strafsrei lassen will , muh
er als schädlich und die GcwerbSunzucht begünstigend
bezeichnet werden . ES mub verhütet werden , dab er
Gesetz wird .

'
Die Biirgervereinigu « « der Weltstadt hatte ihre Mit¬

glieder nnd deren Angehörige zu einem Tanzkränzchen
in die . Drei Linden " am SamStag . dcn S7 . November ,
eingeladen . Dieses Tanzkränzchen bildete den würdigen
Abschluß eines TanzkurleS , der vom Mitglied Bach
geleitet worden war Auch die dem Tanze nicht hul¬
digenden Anwesenden waren von dem Gebotenen recht
zufriedengestellt . Bei den DankeSworten . die der Bor -
sitzende deS Verein » an Schüler nnd Lehrer richtete ,
gedachte derselbe der zurzeit für nvlere lieben Kleinen
veranstalteten Kinderhilfe und forderte die Erschienenen
in warmen Worten ans , der Kinder zu gedenken und
ein Schcrflein zur Linderung der Not beizutragen .
Diese Aussordernng fand volle » Verständnis , denn eine
Tellerfammlung erbrachte dcn Betrag von SM die
der Kinderhilfe zugeführt werden sollen . — Möge die¬
se » schöne Zeugnis sozialen Verständnisses vielseitige
Nachahmung finden .

Schwäbischer AlSverein , Qrtonruvve Karlsruhe . Eine
seltene und srobe Ueberraschung bereitete der Albver¬
ein lcinen Mitgliedern und zahlreichen Gästen nnd
Freunden durch die Einladung zu einem literart -
schen Abend am Samstag . Schriftsteller F . I .
Götz , Karlsruhe . Mitglied deS AlbvereinS . dcn wir
au » seinen prächtigen Schriften und Skizzen in den
Tageszeitungen kennen , hatte sich bereit finden lassen ,
durch die Unmittelbarkeit de» Wortes aiis die erschienene
große Zuhörerschaft z» wirken und damit einen tiefen
nnd nachhaltigen Erfolg erzielt . „ Ernstes und Heite¬
res ans meiner Wandermappe " halte der Vortragende
seine Darbietungen betitelt . Aber sie waren mehr , Sic
waren ein Preislich aus die Schönheit unserer Heimat
und sür viele gcradezu eine Offenbarung unserer Berg -
wekt . Herr Götz ist ein Meister de » Wortes nnd ver¬
steht e» , schon nach wenigen Sätzen den Weg zum
Serzen seiner Zuhörer zu finden . Willig und begeistert
liehen sie sich von ihm in unser herrliche » Beraland
führen und da » Besicht der Heimat zeigen . Nach einem
von bober Begeistcruna getragenen einleitenden Vor¬
trag wanderten wir in einer Neide von größeren und
kleineren Stimmungsbildern , in tiefempfundenen , znm
Teil erschütternd schönen Versen nnd humordurchlcnch -
teten . prächtigen Schilderungen weit über dcn Niede¬
rungen des Alltags auf Höhenpfaden , die uns lange
unvergeßlich bleiben werden .

Veranstaltungen.
DaS Svmphonie -Konzert unlereS LandeSiheater - Or -

chcsterS kommenden Donnerstag bringt als Solisten
Karl Friedberg , den vortrefslichen Pianisten , der
daS herrliche Klavierkonzert von Grieg lvielen wird .
AlS Hauvinnmmer deS Programms hat Theodor
Hausmann , der als Gastdirigent das Orchester
führen wird , die vierte Symphonie von BrahmS ge¬
wählt . eine schwere Ausgabe , aber zugleich ein Prüf¬
stein bester Art für das musikalische Können eine »
Dirigenten . Beethovens Eoriolan - Ouverture wird
dcn Abend eröfsnrn , zwei Stücke für kleine » Orchester
von Frederik Deliu » dürften al » Seltenheit besondere »
Interesse finden . Die Eintrittspreise für die » Sym¬
phonie - Konzert sind ganz niedrig gehalten , fo daß jeder¬
mann der Besuch ermöglicht ist . KartenanSgabe bei
Kurt Neufeldt .

Jadlowker -Kon ^ rt . Auf den heute abend HS Uhr
im großen Festballcfaal stattfindenden Arien - und
Lieder -Abend von Kan -merfLnger Hermann Jad »
kowker sei hingcw ' ' " arten Nnd noch erhältlich
in der Mufikallcich ^ > >riö Müller und an der
Abendkasse .

Helen « Snter - Mok cn L 'ederabend am Diens¬
tag , den R). November , stattfindet , ist ein « geborene
Karlsruherin . Für ihr DicnStag -Programm hat die
Künstlerin 2 Arien von Händel und Bach alk Ein -
leitungSnummern gewählt . Der zweite Teil bringt
eine Gruppe von Schubert -Liedern , i,S folgen neue Lie¬
der des Freiburaer Komiponilte » Philipp . Alfred »
Cariatl . der dcn Klavierpart übernehmen wird , ist
ebenfalls mit einer Liedergruppe vertreten . Den
Schluß bilden die prächtigen Ziacunerlieder von
BrahmS . Kirten bei Kurt Neufeldt .

Kriegern >a ! Ie « -Weil !nachtöb « schernug . Auf die ver¬
öffentlichte Aufforderung der Ortsgruppe Karlsruhe dcß
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilneh¬
mer und Äriegerhinterbliebenen an die der Organisa¬
tion angehörenden Kriegerwitwen . soweit dics noch
nicht erfolgt , unverzüglich ihre Kinder zur Krieger -

waifcnbefchrrung bet der <SefchSkt» KrI! « Karlsrub «,
Veiertheimer Allee lv , nachmittag » «wisch« » » nnd 7
Uhr . anzumelden . Irl nochmal » binaewtesr » . Nach dem
«. Dezember eingehende Anmeldnnge » kvnn «n nicht
mehr berücksichtigt werden .

Letzte Nachrichten .
Pcrpingnau , 28 . Nov . iHavaS ) . Ucber »

schwemmungen im Departement der Ost -
Pyrenäen haben schweren Schaden anaertcbtet .
Zahlreiche Brücken wurden '

weggeschwemmt . Auf
allen Bahnlinien der Ebene ist der Eisenbahn¬
verkehr unterbrochen . Mehrere Dörfer sind ab¬
geschnitten ? eine große Anzahl von Uferbewoh -
nern sind ertrunken .

Tagesanzeiger . >Nai »ere « in aus oe,n
Anzeigenteil zuerielient .

Montag , ZV. November .
LandeStheater . „Die Geschwister " : »Der « imze-

bildete Kranke ' . 7 Uhr .
C o l o l s e u m , . Die blonden Mädel » vom Llnde »-

bof " . 8 Uhr .
Festhakle . Hermann Jadlowker . Arien - und Lieder -

Abend . 7N Uhr .

Stimmen aus Sem Publikum .
tklir Verötfcntlichuiraen uneer dieser Rubrik kb«»-

Falsche stechniing cineS Mieters
wirft mir mcnr Herr Kollege in Nr. 323 des Tagblatts
vor . Auf fciae laienhaften Fragen habe ich folgei de
Gegenfragen hu stellen : Ist im Tagblatt vom 11.
d . Mts . von ci .iem vereinzelten Fall , nämlich dem
vor einem Jahre ersteigerten Haus oder von den vor
2V Jahren erbauten Häusern die Rede ? Doch nur
von letzteren , unter den damaligen Verhältnissen sehr
billig erbauten Häusern . Diese günstigen Kapital¬
anlagen, die damals vielleicht mit 6—7 Prozent
rentierten, erzielenheute bei den Mntsteigerungen von
5V—60 Prozent nach Adam Riese 9— 11 Prozent
Brutto -Hauszins I l Eiad Brandsälle, .Hausschwamm ,
Ungeziefer , Umdecken von Dächern usw . und daraus
entstehende Kosten tägliche Dauererscheinungen oder
Ausnahmefälle? Seit vielen Jahren ist hier kein
schwerwiegender Brandfall vorgekommen . Ist ein
vor dem Krieg angelegtes Barkapital nicht ebenso
zuin Geldwert angelegt und heute nur noch Papier
ohne Golddeckung wie das i,-i ei,iem Haus investierte
Kapital? Hat der Herr Einsender sich davon über¬
zeugt, ob mehr als 6 Prozent Hausbesitzer heute Re¬
paraturen , zerbrochene Fenster , Treppenbeleuchtung
ufw , bezahlen ? Zahlen nicht die Mieter ebenso wie
Ue Hausbesitzer heute ein Vielfaches der früheren
Steuern uno Umlagen? Warum erlauben sich
Spekulanten, mit fremdem Geld Häuser zu kaufen ?
Wer kein Geld hat , kann nichts zur Sparkasse bn .igcn
nnd ebensowenig sich ein Haus kaufen . Kauft er es
doch , so ist er nicht Besitzer , sondern Schuldenmacher,
der bisweilen nicht einmal die Verkehrssteuer aus
eigenen Mitteln zahlen konnte und der sich die Zinsen
für 1 ., 2 . , 3. und 4 . Hypothek durch höhere Mieten
zahlen lassen möchte . Ein Karlsruher Dichter sagt :

^Wer Geld hat kann sich Häuser kaufen,
Wer keines hat , kann weiter taufen .

"

vom Wetter .
Wctternachrichtendienst der Badischen LandeZ -

wetterwartc in Karlsruhe vom LS. Rov . 1320 .
Die Lustdruckverteilung hat im Laufe des gestrigen

TageS wesentlich « Aenderungen erfahren . Der am ver¬
gangenen SrmStag über den britischen Inseln gelegene
Lustwirbel ist unter Zunahme an Tiefe ostwärts in daS
Binnenland eingedrungen . ES ist deshalb auch bei
uns nunmehr Bewölkung ausgetreten , doch ist c ? bet
östlichen Winden noch allenthalben trocken geblieben .
Die Temperaturen , die gestern morgen noch mehrere
Grade unter Null lagen , sind im Slclgcn bcgriffcn .
Während der oben erwähnte Lufiwtrbel sich bereit »
langsam verflacht , scheinen diesem doch neuere zu folgen .

Voraussichtliche Witterung bis DienStag . dcn Ü0. No¬
vember , nacht » : Uebergane z» südwestlichen bis west¬
lichen Winden , meist bewölkt , milder , vorübergehend
noch trocken .

sehr amüsantes , wie eine hnpnvtische Szene , und
ein Dialog mit einem abgefangenen Einbrecher ,
der durchaus eingesperrt sein will . Größtenteils
hört man nur weitschweifige , geistreiche und tief¬
sinnige . allein gänzlich undramatische Gespräche ,
die schon etwa gegen die Mitte des Abends müde
und wirr machen . Einige Bewegung bringt erst
der Schlußakt . Ein Zeppelin ldas Stück spielt
im Spätsommer erscheint über der Villa
und wirft eine Bombe ab , durch die der Ein¬
brecher und Mangan getötet werden . l„Iwei
Einbrecher " wird hierzu mehr treffend als gemüt¬
voll bemerkt .) Hefione und Ellle finden die Ex¬
plosionen wundervoll und vergleichen sie mit —
Beethove 'nscher Musik ! Ein blutiger Geißelhieb
auf gewisse snobistische Kreise deS Borkriegs -
Europa . Das Publikum blieb recht küHl und
ging vom zweiten Akt an . durch allzu lebhaften
Beifall einer literarischen Minderheit gereizt ,
zu heftigen Gegenkundgebungen über , die um ein
Haar skandalöse Formen angenommen hätten .

O . B .
Eine itngarifche Bühne «n Wie« . Ein merk¬

würdiges Tlea -terprojekt taucht in Wien anf . Ein
ungarisches Konsortium will dort ein Theater
pachten oder errichten , das i.n erster Reibe un¬
garische Stücke mit ungarischen Künstlern , ferner
aber auch internationale Gastspiele brin ^ n soll.
Als künstlerischer Leiter ist der Bndapester
Schriftsteller Mathes Feld in Aussicht ge¬
nommen .

Nunst unö Wissenschaft.
Der Kampf »nz die deutsche Sprache in ?5rank-

rcich. Die - Frage , ob die Franzosen die deutsche
Sprache , die übrigens auch während des Krieges
ihren Platz im Lehrprogramm der französischen
Schule anstandslos behauptet hat . lernen sollen
oder nicht , wird neuerdings wieder lebhaft er¬
örtert . Es handelt sich bei die ew Erörterungen
vor allem darum , zu einer Entscheidung darüber
zn kommen , ob es zweckmäßig ist . den Unter¬
richt noch intensiver als bisher zu gestalten , oder
aber ihn überhaupt ganz fallen zu lassen . Poin -
carS hat sich beeilt , daS Gewicht seiner Autorität
zugunsten der Entscheidung im ersten Sinne in

die Wagschale zu werfen . AnS vielen praktischen
und ideellen Erwägungen heraus redet er dem
erhöhten Studium deS Deutschen das Wort. Mau¬
rice Barrls , der Deutschland und die deutsche
Sprache von Grund aus kennt , nimmt der Frage
gegenüber einen ganz entgegengesetzten Stand¬
punkt ein . Er fürchtet , daß im Schatten der
Sprache auch der deutsche Gedanke in Frankreich
eindringt , just wie die Heere WUHelins II . sich
„ uuter der Deckung der Vorhut von Elfen und
Gnomen in Frankreich eingeschlichen hatten".
Diese Furcht wird auch vou jenen geteilt , di «
die Ansicht vertreten , daß selbst die Musik Wag¬
ners ein Mittel darstellt , den gefährlichen deut¬
schen Geist in Frankreich einzuschmuggeln . Der
gesunde Sinn des Volks erkennt gleichwohl im¬
mer klarer , daß die Kenntnis der deutschen
Sprache das beste Mittel ist, sich im wirtschaft¬
lichen Wettbewerb den größtmöglichsten Vorteil
zu sichern . ES ist infolgedessen auch anzunehmen ,
daß der praktische Rat des früheren Präsidenten
schließlich dcn Sieg über die Beklemmungen der
Literaten unö Philosophen davontragen wird .

Ein offener Brief eines japanischen Gelehrte ».
Pros . S . Kitasato , der japanische Mediziner , hat
jetzt an Geljeimrat Schwalbe , den Herausgeber
der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift "
einen offenen Bries gerichtet, der mit seinem
Bekenntnis zur völkerverbindenden Wissenschaft
besonders sympathisch zu einer Zeit wirkt, wo
die Internationale Gesellschaft sür Ehirurgie in
Paris jetzt, 2 Jahre nach Kriegsende unter Be¬
rufung aus das Manifest der »3 von lvt4 be¬
schlossen hat . die Namen aller Mitglieder aus
den Zentralmächten aus ihrem Verzeichnis zu
streichen . „Auf der Pariser Versammlung , so
schreibt der Tokioter Gelehrte , war Japan nur
mit zwei Nichtmedizinern vertreten . Wären
Mediziner mit der Vertretung beauftragt ge-
wesen. hätten sie wahrscheinlich dem dort gefaßten
Beschluß nicht zugestimmt uüd sich volle Unab¬
hängigkeit und Freiheit ihrer Handlungen vor¬
behalten. Eine Ueberbrückung bestehender Dif¬
ferenzen herbeizuführen suchen , ist nach dem
GefiW und Gedankengang unseres Ostens
clwaS Edleres und Höheres für die Wissenschaft
alö mit der Saat der Uneinigkeit und deö Böl -

kerhasses fortzufahren . Gewiß gibt es deutsch¬
feindliche Elemente in Japan , wie eS japan -
feindliche Elemente in Deutschland gibt . Aber
in beiden Ländern sind diese Elemente , daran
zweifle ich nicht , in der Minorität , und es wäre
ein Fehler , einer solchen Minorität ein Vorrecht
vor der Majorität einräumen zu wollen . Jeden¬
falls steht nicht nur die medizinische Wissenschaft
Japans , sondern auch wohl der bei weitem
größere Teil der japanischen Wissenschaften an¬
derer Gebiete der deutschen Misse " ' ^ -' ^ wieder
fnmpathifch und ohne Vorurteil gegenüber , be¬
reit zu gemeinsamer , uneigennützigen Forschung
nicht nur zum Nutzen und Segen Deutschlands
oder Japans , nein , zum Vorteil der ganzen
Welt , Die deutsche Sprache wirb nach wie vor
von der heranwachsenden Jngend Japans , den
Vertretern der Zukunft , fleifig gelernt , und eS
wäre bedauerlich , wenn diese Bestrebungen durch
Mißverständnisse der Wissenschast beider Länder ,
die sich über die tägliche Politik zu erheben im¬
stande sein sollte , einen Abbrnch erleiden sollten ".

? « »n>i« Nickter -Abretbkal - ader tSSt . Prct » 10 Mk .
(Verlag von Georg Wigand in Leimig Ni .I

früher , al » e » sonst der stall »u sein vflegte , meldet
sich Heuer ein lieber Ncuiabr »gast b« i un » an : Der
Ludwig Rlchtrr . Abrcikkalcnder >!» >. Er ist von den
existierenden Kiinftkalcndcr » einer der schönsten und
erfreulichsten , ganz gewih aber ist er der volkstümlichst «
von allcn Dcnn wclchcr vatcrländische Künstler war
im Stande , deutsch« Art und deutsche » Wesen so im
Bilde zu verklären und auszudeuten , wie e » Meister
Ludwig Richter vermochte . Er spricht zu uns wie ein
weiser Lehrer ein srenndllcher Vater , wie eln Verkiln »
der von GotteS Wort oder wie ein Dichter , nnd manch¬
mal logar wie ein launiger Schelm . Und indem er da »
au » der unerschöpflichen Füll « seine » Herzen » heran »
tut . weiß er jedem für iede Stunde etwa » zu sagen , für
die der stillen Betrachtung und Erhebung sowohl , wie
für die der Freude , der Trauer und für alle von sonst -
welchen Regungen uni Bewegungen der Seele erfüll¬
ten , Ter den Kalender erwirbt , schmückt mit ihm in
sinnigster Weise sein Heim .

Charakterbildung , von Professor Dr . TV , Eisenbau » .
Z. Auflage , bearbeitet von Oberschulrat Professor Dr . A.
Messer , (Wissenschaft nnd Bildung .) 147 Selten . Vre S
gebunden S Mk . Verlag von Quelle k Meyer in Leipzig .
1S20.
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Zürsorgliches zur Kivderslir'
orge.

Bon Dr . med . A. Schiller . Karlsruhe .
Ju mehreren Aufsätzen hiesiger Zeitungen über

„Jugendpflege " Hot Stadtschularzt Dr . Pauli nach
einer beredten Schilderung der unserer Jugend
drohenden Gefahren , insbesondere der Tuber¬
kulose und der Unterernährung , die er übrigens
nach meiner Erfahrung mit der Behauptung ,
daß jetzt in jeder Klasse höchstens 3 hin¬
reichend ernährte Kinder zu finden seien , er¬
heblich zu schwarz malt , alS AbhilfSmittel fol¬
gendes verlangt : I . Die mindestens einmal jähr¬
lich vorzunehmende schulärztliche Untersuchung
aller Schulkinder . 2 . Die Einbeziehung
des Kleinkindes und Säuglings in
die schulärztliche Tätigkeit . 3 . Die
Schaffung von Landerholunasheimen , die krauk -
lichen Kindern individuelle Pflege , Kost und ärzt¬
liche Aufsicht gewähren sollen . 4. Erholungskuren
auf dem Hei 'berg . — In einer Versammlung ,
zu der die Bürgcrausschußmit <?li« der , die Mit¬
glieder der zuständigen Kommissionen sowie so-
zialhngienisch interessierte und tätige Damen
und Herren persönlich eingeladen waren , hat Herr
Dr . Paull diese Forderungen nochmals zu be¬
gründen versucht und näher ausgeführt , wie er
sich die Erfüllung , speziell der Forderung Nr . 2
denkt . Danach beabsichtigt er die Anstellung eines
weiteren hauptamtlichen . kindcrärztlich speziell
ausgebildeten Schularzt -Assistenten , dem die Ab¬
haltung der BeratungSstuAden für Säuglinge
und Kleinkinder in der ganzen Stadt sowie die
Ucbcrwachung aller Kindergärten und sonstigen
Kleinkinder - und Säuglingsanstalten zu über¬
trafen wäre .

Bei dem gewaltigen Interesse , das die Fräsen
der Jugendfürsorge zweifellos für alle denken¬
den und fühlenden Volksgenossen wie für die
Einwohner unserer Stadt erregen mutz oder
müßte , erscheint es mir dringend geboten , zu den
Vorschlägen deS Stadtschularztes Stellung zu neh¬
men .

Die Frage ift vun insofern in ein akutes Sta¬
dium getreten , als insoli ^e einer , von mir ge¬
meinsam mit Herrn Kollegen Dr . Behrens im
Austrage der Abt . VI für Säuglings - und Klein -
kinierpflege deS Bad . Frauenvereins an die
Stadt gerichteten Denkschrift seit fast Jahres¬
frist behördliche Verhandlungen über die Ueber -
nahme nnserer Fürsorge -Einrichtungen durch die
Stadt schweben , die demnächst zum Abschluß .ge¬
bracht werden sollen .

Mein ursprünglicher , schon vor etwa fünf Iah¬
reu skizzierter Plan , der die Fürsorge für die
Karlsruber Jugend vom SänglingSalter bis zur
Schulentlassung , in Anlehnung an die Schularzt -
beztrke , durch mehrere nebenamtlich tätige , für
je einen bestimmten Distrikt bestellte Fürsorge -
und Schulärzte vorsah , wurde durch den . selbst
den damals tätigen Schulärzten unerwartet ge¬
kommenen Uebergang zum hauptamtlichen Schnl -
arztsristem vereitelt . Nunmehr beantragten wir ,
unter Zugrundelegung der bisherigen Bezirke
für die sechs bestehenden SäuglingSfürsyrgestel -
len , die Stadt mit den Vororten in acht Fürsorge¬
bezirke einzuteilen , für jeden einen mit den Ver¬
hältnissen des betreffenden Bezirks möglichst ver¬
trauten Fürsorgearzt nebenamtlich zu bestellen ,
diesem die Abhaltung einer Beratunasstuude für
Säuglinge und Kleinkinder wöchentlich und da¬
neben die in dem bereisenden Bezirk liegenden
Kleinkinder - und Säuglingsanstalten zur Ueber -
wachnng zu übertragen . Als weitere notwendige
Ergänzung war möglichst für jeden Bezirk die
Anstellung einer Fürsorgeschwester für Säug¬
linge und Kleinkinder , der auch für den betref¬
fenden Bezirk die Funktionen einer Schul -
schwester übertragen werden sollten , vorgesehen :
ferner die Schassung einer Ausgabestelle für
SäuglingZnahrungsgemische aus der Milchküche
des FranenvereinS . Diese Organisation lehnte
sich an die bisher bestehende an , erweiterte sie
aber nach ihrem Ausgabenkreis und vertiefe sie
in ihrer Wirkung . Als Träaer aller Fürsorge -
maßncn 'Men für daS Kind sollte ein auS den Vcr -
tre ' ern der bisher in hiesiger Sta .dt bestehenden ,
auf diesem Gebiete arbeitenden Vereine zusam¬
mengesetzter , in engster Verbindung mit dem
Städtischen Jugend - bezw . Fürsorgeamt arbeiten¬
der Arbcitsansschnß fungieren , in dem die Für -
sorgeärzte durch einen von ihnen zu wählenden
Obmann vertreten wären .

Machen wir uns einmal kurz zahlenmäßig
klar , was bisher von der Säuglings - und Klein -
kinderfürsorge . speziell der sogenannten offenen
Fürsorge , kür die vor allen Dingen der ^ ranen -
vercin in Betracht kam . geleistet worden ist. D i e
bemerkenswerten Erfolge , die um so
höher an «u ' chlagen sind , als die Inanspruchnahme
der Fürsoraestellen freiwillig war , und nur für
die unehelichen Kinder in den letzten Jahren
obligatorisch . drucken sich in fol ->en>den Z ^ len
aus : Von je IM in der Stadt geborenen Säug¬
lingen wurden in Fürsorge genommen in den
Jahren von 1M5 bis 1919: 14 .1 , 18,2. 17 .0. 185 .

.17.2. 18L . 28.8. Zv. l . 80.8. 41,0. 7Z.S , 70,7. SS.0,
Vki.N, 62,S.

Die Ziffer der Sk 'crvefälle unter IM Kürsorge¬
kindern , verglichen mit den Sterbesällen ans je
IM Lebendgeborene in Baden und in der Stadt
Karlsruhe betrug 19W : 9,5 geaen 19,7 im Land ,
19,9 in der Stadt : 19« ! : 8 .9 ( 19 .3 , 16,ö) : 1997 : ki.S
N7 .5 , INA ; 1998 : 9,6 l16,8 , 16.9) : 1909 : KH l17 .3.
Z7. 1) : 1910 : 8 .0 s1S,7. 16,4 ) : 1911 : 8,6 l17,S, 17 .5) :
1912 : 7.1 ( 13 8, 14 .4 ) : 1913 : 4,1 l13,S, 18,8) : 1914:
3,1 s13 .9 , 12 .8) : 1915: 6,2 slS .7. 1? ,8) : 1916 : 4 .1
l ! 4,4, 19,8) : 1917 : 4 .2 s14,5, IIA : 1918 : 3,5 ( 14,5,
4IZ ) : 1919: 2 .6 ( 11 .9. IIA .

Man sieht daraus , wie mit der Ausbreitung
unserer Fürsorgemaßnahmen und der durch sie
bewirkten Absenkung der Sterbeziffern die Säug¬
lingssterblichkeit in der Stadt Karlsruhe im Ver¬
hältnis zu der im Lande Baden eine erhebliche
Besserung aufzuweisen beginnt . Das Steigen
der Zissern für die Inanspruchnahme hängt mit
der zunehmenden Dezentralisation zusammen ,
indem 19M zwei weitere Beratungsstellen dazu¬
kamen . bis deren Zahl schließlich 6 erreichte . -
Für die Kleinkinderfürsorge und - be -
ratung . für die bisher erst eine Beratungs¬
stelle seit drei Jahren bestand , die im ersten Jahr
von 254 Kindern In Anspruch genommen wurde ,
in den folgenden Iahren von etwas weniger , lie¬
gen wegen der Ungunst der Verhältnisse bisher
genaue Zahlen nicht vor .

Liegt nun wirklich eiuHrund vor , die . wie man
sieht , recht befriedigend , z . T . unter sehr schwie¬
rigen Verhältnissen , zumal anfangs , arbeitende
Organisation von Grund aus umzugestalten , nur
um sie den Wünschen des Stadtschularztes anzu¬
passen ? Ist überhaupt der Ansvruch desselben ,
die Säuglings - und Kleinkinderfürsorge seinem
Arbeitsgebiet einzugliedern , «»erechtfertigt ? Ge¬
wiß n ' chtl Der an sich erstrebenswerte Vorteil ,
daß ein nnd derselbe Arzt das Kind von der
Wiege bis zur Fortbildungsschule überwacht ,
kommt bei der Masse der Ki " der für den haupt¬
amtlichen Schularzt nicht in Betracht , da zu den
rnnd 29 9M Volksichnlkindern , außer denen der
Mittelschulen , noch » eitere rnnd 15 999 Klein¬
kinder und Säugling ? dazukämen , und al ' o doch
eine weitaehende Arbeitsteilung unter mehrere
Hauptamtliche Schulärzte nötig würde . Die
größere Einheitlichkeit der Ueberwackung würde
sich also wieder nur in der Einheitlichkeit der ge¬
brauchten Formulare äußern . Aus er,dem er¬
scheint es mir sehr zweifelhaft , ob die gewaltige
Zunahme der Frequenz unserer Beratungsstellen
bei der vom StaStschularzte erstrebten Haupt¬
amtlichen Fürsorgetätigkeit durch einen seiner
Assistenten Bestand baSen würde . Jede Für -
sorgesiekle ist nur soviel wert , wie der Arzt , der
sie leitet . Glaubt der Stadtschularzt wirklich ,
daß die gleiche Arbeit , die bisher sieben , z. T . seit
lausen Iahren praktisch nnd literarisch an dem
Ausbau der Säuglingsfürsorge beteiligte , frei
praktizierende Aerzte leisteten , selbst von einem
kinderärztlich gut ausgebildeten , doch wohl jünge¬
ren Assistenzärzte ohne eigene ärztliche Praxis ,
ohne persönliche Kenntnis der häuslichen Ver¬
hältnisse der Fürsorgekinder geleistet werden
könnte , zumal wenn dickem Herrn auf diesem
Gonder «ebiete keinerlei persönliche Erfahrung
seines Chefs zur Seite stehen könnte ? Dgs
würde sicherlich von dem erstrebten Ziele , dem
wir uns bisher , wie oben gezeiat . gradlinig näher¬
ten . wieder seitab führen ! Nein , die an sich er¬
strebenswerte Kontinuität der Beobachtung für
das Kind im Vor 'chnkalter wie im Schulalter
dnrch den gleichen Arzt ist durch die in Karlsruhe
ohne Fühlungnahme mit den sozialhvaienisch
tätigen Personen beliebte überstürzte Einfüh¬
rung des hauptamtlichen Schnlarztsnstems tatsäch¬
lich illusorisch gemacht , und es besteht wahrlich
kein Grund , bestens bewährte Einrichtungen
einem „System " zum Opfer zu bringe » , das seine
Berechtigung für unsere K« rlsrichcr Verhält¬
nisse erst noch zu erweisen bat .

Selbstverständlich sollen dem Schularzte alle
ärztlichen Beobachtungen über die Fürsorge¬
kinder zugänglich gemacht werden , aber daß alle
Anträge über etwa zu treffende Fürsorgemaß -
nahmen der Fürsorgcärzte durch den Schularzt
«ehen sollen , oder daß ihm sogar , wie der Stadt -
schnlarzt in dem Schlußwort der Diskussion nach
seinem Vortrage verlangte , das Kontrollrecht ,
auf das die Stadt , wenn sie die Kosten für die
Tätigkeit der Fürsorgeärzte übernimmt swaS sie
übrigens schon seit 14 Jahren getan hat ) , nach seiner
Meinung nicht verzichten könne , übertragen wer¬
den müsse , muß als eine gänzlich unberechtigte For¬
derung energisch zurückgewiesen werden . DaS
könnte allenfalls zu den Dienstobliegenheiten
eines auch in dem sozialHygienischen Kommunal¬
programm des Karlsruher Aerztevereins ge¬
forderten Stadtmedizinalrates gehören , aber
nimmermehr zu denen >des Stadtschnlarztes , des-
seu wahrhaftig genügend umfangreiche Arbeits¬
last dadurch eine Uebersteigerung erfahren müßte .

Oder glaubt jemand im Ernste , daß Aerzte ,
die seit 15 Jahren unter oft denkbar schwierigen
Verhältnissen selbstlos in zielbewußter Arbeit für
das Gemeinwohl gearbeitet haben , nun plötzlich
einer wie fmmxr gearteten anderen Kontrolle
bedürften als der des eigenen Gewissens ? Wer
sollte dann da -Z vom Stadtschularzt postulierte
Kontrollrecht über die schulärztliche Tätigkeit aus¬
üben , das die Stadt ebenso verlangen müßte ? !

Nein , die organische Verknüpfung der Für -
sorgetätigkeit für das vorschulpflichtige und der
für daS schulpflichtige Kind , wie wir sie durch
uusern Vorschlag einer Arbeitsgemeinschaft beim
Fürwroeamt erstreben , erscheint zurzeit allein
zweckmäßig , um ohne bürokratischen Zwang und
engen Ressortpatriotismüs beide sich notwendig
ergänzenden Fürsorgezweige auszugestalten und
in kollegialem Hand - in -Hand -arbeiten erfolgreich
weiterzupflegen .

Z ! e MMrsürsorge ans tzem Heuderg .
Erfahrungen und Veobachtsngen des leikenden

Arz?es .
Die Prefscavtcilung der badifchcn Negier »»« über¬

mittelt uns im Nachstehenden die Erfahrungcn und
Bcobachtungen . die Herr Dr . Behl » als leitender Arzt
der Kindcrcrholungsft' rlorgc Sei der Beobachtung » nd
Behandlung der im Sommer d . I . auf dem Heubcra
untergebrachten Fcrienkindcr gemacht hat . Sic dürften
die Allgemeinheit , vor allem aber auch jene Eltern in¬
teressieren, deren Kinder 4—K Wochen auf dcm Hcu-
berg zugebracht haben . Herr Dr . med. Nehm schreibt :

liegen Ende Oktober verlieben die lebten Fcricn-
kinder den Heuberg , Vier volle Monate ist somit der
frühere TruvvcnNl>un» Splatz unseren badiichen und
württcmbcrgischen Kindern eine Erholungsstätte gcwc-
tcn . begünstigt durch das herrlichste Metter . Es fanden
im ganzen 82IX> Kinder Aufnahme , ltic dnrchschnittlich
4—S Wochen oben blieben , eine kurze Zeit flir u » !ere
blassen, untcrcrnährtcn Stadtkinder, und doch, fast alle
sind gekräftigt und fonncncicbrännt heimgekehrt . Daß
die kleine Schar in der Höhenluft einen regen Avvctit
entwickelte, ist nicht verwunderlich , doch war es schwer ,
bei der Lebhaftigkeit der Kinder und der Lust, sich
herum zu tummeln, auch eine Gewichtszunahme zu er¬
zielen . Immerhin hat im Durchschnitt cinc Zunahme
von V.S— I .K Kilogramm stattzefundcn . DicS ist ein¬
mal der edlen Untcrstütznng deS Heubergunternchmcns
durch die KindcrbilfSmisslon dcr Quaker zu verdanken
— konnten doch insgesamt 4SM Kinder die so nahrhafte
Zufatznaliriing der Quaker erhalten — andererseits
sorgten, frübcs Zubettgehen , Ruhe » >ch dcm Mittag¬
essen und die ivarmc Milch oder Kasfc « morgens im
Bett dafür, iah die nervöse Nufre,u «g der Kinder
nachsieh, und so die Vorbedingung für cincn GcwichtS-
«nfatz erreicht wurde - Gewichtszunahme von 6—3
Pfund waren keine Seltenheit, besoxderS bei Kindern ,
die einmal einige Zcit im Krankenhaus zubringen
mutzten . Scherzweise wurde sogar einmal behauptet ,
niemandem könne etwas besseres geschehen , als sich einen
leichten Scharlach znzuzichcn, da w ^ rde er sich am besten
erholen . In der Tat waren die Eltern , die ihre Kin¬
der nach Scharlachgcncfung wiederbekamen , vielfach
über das besonders gute Aussehen ihrer Kinder cr-
stannt.

Aber die Gewichtszunahme ist nicht SaZ cinzwe Zei¬
chen der Erholung, sie kann anch ganz fehlen und die

Leistungsfähigkeit deS Körpers doch gröber geworden
fein , wie dies besonders bei heranwachsenden Knaben
mit ihren ausschließlich aus Svorl gerichteten Gedanken
dcr Fall war. Ihre Erholung ließ sich — abgesehen
von dcr ganzen Stimmung — objektiv auch durch die
Zunahme des Blutfarbstoffe « nachweisen. Zur Fest¬
stellung war jeweils die Entnahme eines Tropfen Blu¬
tes aus dcm Ohrläppchen nötig , was den Kindern
bald Sraß machte . Ansünglich machten sie sich oft gegen¬
seitig Angst, so daß Erziihlungcn von „ Blutabzapscn "
aufkamen . Die stärkste Blulfarbstofisteiacrung. oft um
SV Proz. fand sich bei Kindern , die reichlich Sonnen¬
bäder nahmen . waS in geringerem oder stärkerem Make
fast alle nach ärztlicher Verordnung taten. Tie Wir -

. kuug auf die Haut und den Nllgcmcinzustand war lehr
gut . Die Haut dcr Kindcr , bei dcr Ankunst grau und
bläh , oft melius mit eiternden Stellen, Furunkeln usw.
bedcckt. bcsscrt « sich überall . Sic wurde rcincr. bester
durchblutet und meist prächtig fonnengcbräunt. Mo¬
natelang bestehende Hautlcidcn heilten manchmal so
schnell , daß die erfreuten Kinder , um die Eltern zu
überraschen , nichts nach Haus« schrieben. In manchen
Fällcn hatte ?, aber auch Kindcr « ine sehr schlechte Heil-
Haut. und Eiterungen trotzten vielfach dcr Behandlung:
ihr ganzen inneren Abwchrkräftc gegen die Bazillen
lagen darnieder.

Auhcr diesen Hautlcidcn , Eiterungen, kleinen Ver¬
letzungen . dic Hauptarbeit in dcr Sprechstunde mor¬
gens, warcn ausfallend wcnig Erkrankungen zu vcr-
zrichnen. Auch lcichtcr erkrankte Kinder kamrn ins
Krankenhaus, da Halswickel und dcrgl . sich in den
Wohngcbäudcn schlecht machen liehen . Vom 2Z . Juni
bis Oktober warcn Kindcr in Krankcnhausbc-
handluns , also etwa KH Proz. Aufsallend gcring war
die Zahl dcr sogenannten ErkMungSkrankhcitcn. wohl
mit darauf zurückzuführen , dah auch während der Nacht
für genügcndc Aussicht dcr Kindcr gcsorgt war. An Jn -
fcktionSkrankhcitcn traten cinige Fälle von Mumps,
Diphtcric auf und cine ganze Anzahl mcist cingcfchlcvp-
tcr Scharlachsälle . Tic Hauptgcfahr dcr cpidemiichcn
Ausbreitung einer JnfcktionSkrankhcit wurde gliick-
lichcrwcisc verhindert . Massenhafte Erkrankungen, wie
hie nnd da das Gerücht sing , kamen nicht vor . An
Ruhr erkrankten zwci Kindcr . Lcider starb eines davon
in dcr Genesung an Herzschwäche , der einzige Todcssall ,
den wir während dcS Sommcrs zu bcklagcn hatten .
Dic Kindcr warcn im schönen Lazarett dcS Truppen¬
übungsplatzes unter der trcucn Pflege Niederbronner
Ordensschwestern gut aufgehoben .

So können wir auf cincn erfolgreichen Sommer dcr
KindcrcrholunsSftirforg« zurücsblicken. DaS jungc Un -
tcrncbmen hattc mit manchen Schwicrigkcitcn zu kämp¬
fen . die zum Teil auch darin begründet warcn, daß
dieser Sommer erst ein Versuch war, ob sich dcr Hcu-
terg «ls KindcrerholungSstittte eignen würde . Nach
den günstigen Erfahrungen ist an einer Daucrdurch -
fiihrung dcS Bctricbes nicht mebr zu zwcifcln . wie ia
auch wiHrcnd des Vinters dafür geeignete Gebäude
besonders das Krankenhaus für eine kleine Anzahl
kränklicher Kinder geöffnet bleiben wird .

Mir wollen bosfcn. dak der Badifche und Württcm-
bergischc Landtag , dic durch Bewilligung bcüeutcndcr
Geldmittel die ' Durchführung dcs Sommcrbctricbcs er-
mögüchtcn , auch weiterhin ihre schützende Hand übcp
das Heuberg - Nntcrnchmcn halten werden . Ist doch
die Fürsorge für unsere Iugcnd mit dcr sichcrstc Weg ,
die W« ndcn des Krieges an unserem Volkskörper
zum Ausheilen zu bringe «.

Z) !e irische Frage.
lEigener Bericht .)

Die Karlsruher Gesellschaft Eintracht E . B.
eröfinctc am Freitag abend die Reihe ihrer Winter-
vorträge .

Geb. Hosrat Dr . I . HäuHncr behandelte als erster
Redner die tnsche Frage. Er sührte die in grober Zahl
erschienenen Zuböier in längeren spannenden Dar¬
legungen in die Geschichte dcs Jrenvolkcs ' ein unö
zcichnetc ein ergreifendes Bild von dessen Leiden durch
sieben Jahrhunderte hindurch . DaS Land kam infolge
ungünstiger Wirtschaftsvcrbältnifse immer mehr zurück.
DicS kommt am bcftcn zum Ausdruck durch cine rapide
Bevölkerungsabnahme. Während 1841 rund 8,2 Mil¬
lionen Scclcn die 84 VVV Quadratkilometer grobe Fläche
bewohnten , war die Bevölkcrungszisscr 1871 bcrcitS
»uf S.4 Millionen und ILM auf 4,4 Millionen gesun¬
ken . 1VV1 bis 1S1I sind alljährlich Sk>vyg Leute aus-
gcwandert . Dic verkümmerte Existenz der Iren hat
vor allem dcr Umstand verschuldet, bah vicr Fünftel
dcs Bodens Grokigrundbesitz darstelle» . Daraus er¬
gab stch dcr begreifliche Wunsch dcr Bewohner, durch
Eri»erb cigcncn Landes freie Menschen z» werden .
Diesem BcstrcHcn trug die englische Regierung insofern
Rechnung , als Ne bcdcntcnde Zufchüfse leistete, lgkk
erstmals 240 Millionen jährlich , Ivlö sollte cin Betrag
biZ zur Höhe von 2 Milliarden auSgeworfcn werden .
2MMN Pächter wurden fo in die Lage versetzt, cigeiicv
Land kaufen zu Ikönuen . Aber trotz dieses riesigen
SiedlungSiuerkcs befind«» sich noch zu viel Groxbefitz
in englischen Händen . Die unglückliche Wirtschafts¬
lage dcs Sandes blieb nicht ohne Rückwirkungcn auf
die Hauvtftadt Dublin , vor dcr Union die zwcitgröbte
Stadt des britischen RcichcS und die dritt- bis vicrt -
gröbtc cnroväischc Stadt , bekannt durch den Schmuck
ihrer öffentlichen Gebäude und vorzüglichen Stratzcn ,
cin Mittelpunkt literarischer , musikalischer und künst¬
lerischer Betätigung. Heute hat sie an Bedeutung er¬
heblich verloren.

Dcr Redner kam dann auf die irisch« Bewegung
selbst zu fvrccheu, die auS dcn Verhältnissen heraus
durchaus zu vcrftehi'n ist. 18l!5 trat Ncdmond an die
Svitze der irischen Nationallsten, die sich bald in zwei
Gruppen spalteten : dic gcmätzigtcn Mcdmondistcn und
die Radikalen Sinnfciner , auf deutsch : »Wir fclbst
allein !" Letztere vcrlangtcn 1005 dic vollkommene Tren¬
nung von England mit dcr Begründung, dah Irland
keine britische Jnfcl , lindern felbständwes curoväifchcs
Land !ci . 1IN2 brachte das liberale Ministerium Af-
»uith , das im Jahre vorher mit Hilfe der Iren gesiegt
hattc . dic dritt« Homcrulcvorlagc «in . Die Opposition
»cs Qbcrhansrs war nun nicht m«hr von Bclang. da
dcNen Macht durch die Reform von 1S11 ein sür alle-
i« al gebrochen war. In » Untcrhause aber kämpften
Bonar Law und Carlo» , die politischen Führer dcr
vrotcktantifchen Ulstcrleutc . gegen Homcrule und bc-
fchuldigtcn Alguith . «r habe dcn Konservativen gegeben«
Versprechungen gebrochen. Die dritte Lcsung Il>14
stand bercits untcr dem Zeichcn deS Weltkrieges . Eng¬
land hatte Teutschland dcn Kricg erklärt. Grcy und
E> nrchill hofften, durch dic den Iren gemachten Kon¬
zessionen starken Zuzug von dort zur englischen Armee
zu erhalten . Obwohl Ncdmond sein MöalichstrS tat ,
war dic Antcilnakme dcr Jicn am Weltkrieg« aubcr-
ordcntlich ccring. Da trat Sir Roger Calcmcnt als
irischer Ftthrer auf dcn Plan , ein rordcm ausgezeich¬
neter Bcamnr des englischen Kolonialdienstcs . Er
unternahm Reifen nach Deutschland und Skandinavicn,
wobei er in Kristiania mit knavver Not cincm Mord¬
anschlag dcs dortigen englischen t?csandtcn cntging und
wurde schließlich auf der Rückreise Nach Irland bei dcr
Landun-z als Spi » n verhaftet . Eafcmcnt , dcr von
einem Siege Dcutsch' anbs dic Besserung dcS Loses sei¬
ner Lanbslcute erhoffte , ward dcS Hochverrats ange¬
klagt . zum Tobe vcrurtcilt und am 2!Z. Juli 1010 gc-
küngr Somcrulc war also 1l>14 zum Gcsctz gcwordcn :
die Ausftißrnng wlltc Icdoch bis nach dem Kriege ruhcn.
Die Lage wurde' äußerst schwierig. Die radikalen
Sinnfeincr vcrtratcn dcn Standpunkt, dah die Zoll¬
politik des iniustriell-kapitalistischc» England nicht auf
das agrarische Irland an ' uwcndcn fei . dah dic irischen
Häsen nicht kontrolliert wcrdcn dürstcn , dah Irland
fberhaupt das Recht habe , eine eigene fclbftändigc Po¬
litik »u treiben und darum auch cigcne Konsul « zu un¬

terhalten. Es wurde iüe Parole ausgcstellt : Fort mit

Englandl Fort mit englischer Sitte und Sprache ! Tl«
eigentliche Stracke der Iren ist die gälischc . 18öl bat »?
sich « ine gälischc Liga gebildet , ivll fristeten nur
kvvov Gäliichsprcchcnde ein kümmerliches DalclN.
Heute wird die gälischc Svrache wicdcr an der Univcr '
sität, in dcn Schulen und im Pricstcrfcminar gclcön.

Ter Redner warf noch weitere Streiflichter auf die
Kämpfe um die Homcrule . Gegen dic Durchführung
wandten sich die Unionistcn und Abgcordnctcn
Ulster , der industriellen und bci ' ölkcrtstcn Provinz von
Irland . Di« protestantischen Ulstcrlciue für»«
tctcn bci cincm cizcneu Parlament dic Majorisicrun«
durch dic irischen Katholiken . In ihrcr Opposition
iandcn sie einen Rückhalt auch in dcn Konservativen .
Es kam sogar soweit, Hab man in Ulstcr Wafscn sam¬
melte und im Parlament erklärte , man werde Ulstcr
nicht zwingen , die Homcrule anzuuchmcn . So Handel"
tcn Männcr . die bestimmt warcn, dcm Gcfctzc Achtung
«u verschaffen. Als 1V1S Earson , der parlamcntarilcSe
Führer dcr protcstantifchcn Ulstcrlcutc in dic Koali-
rionsrcgierung einzog, verschärfte sich die Tiruatis»-
Die irischen Nationalisten sammelten ebenfalls Waffen
und so drohte der Bürgerkrieg zwischen Nord - und S id-
irland . Es gab nur cincn AuSwcg . Tie Bildung
zwcicr Parlamente , eincs für Ulstcr . ein zweites iür
dcn Süjen Irlands . Hiergegen machten die Sin »"
feiner geltend , Irland fei cin Gefamtstaat und dürfe
nicht zerrissen wcrdcn . 1S17 gewannen dic Sinnfciner
dic Oberhand . Scit dcr Ostcrwochc tglk. wo cin Aus '
stand durch englisch « Polizei und RcaicrungSlrup? c»
blutig niedergeschlagen wurde , haben dic Unruhcn nlck>>
aufgehört . Bis heut« ist dic Lage außerordentlich S^'
fährNch . England muß cinc gcwaltiz« Polizci - und
Militärmacht in Irland untcrhallcn. deren Kostcn all¬
jährlich 26 Millionen betragen , während cS für da-
gröbere Schottland uur 8 Millionen zu zahlen brauckii.
Geaen die Gewaltakte dcr Sinnfeincr gehen die Rc^ ie-
rungstruvpen mit dcn stärksten Repressalien vor . K «
3. November d . I . erschienen Plakate, wonach für jeden
tät ' ichcn Angriff acgcn englische Sicherheitsorgane flU"
Sinnscincr erschossen würdcn. Dcr cnglischcn Polizei '
truppcn hat sich cin grcnzcnloscr Haß beinächligl, wlc
dcr 4 . Novcmbcr beweist, was aber die Sinnttincr nickt
abschreckte , am 2 . und Z. November in Bcliast . London'
Dcrrv und anderen Plätzen die unabhängige iri 'cie
Republik auszurufen . Die amcrikanisch- irilche Gesell¬
schaft erklärte am 14 . Novcmbcr . daß bci wntcrcn Nc-
pressalien sür jcdcn beteiligten englischen Polizisten dtt>
Engländer in Amerika biißcn müßten .

Um dicscu Zuständen cin Ende zu machen , wurde r ?A
jetzigen Ministerium cin ncvcr, vicrtcr Homcrulccnt '
wurf ansgcarbcitct. Alauith . dcr den Iren wcücS Ent"
gcgcnkommcn zeigte, mußte in dcr ParlamcntSkonttnil '
fion von Earson dic Bezeichnung „Landesverräter" kill '
nehmen . Am 12 . Novcmbcr wurdc dcr Entwurf LlsS^
GcorgcS vom Parlament anzcnommcu , wodurch <
mag daS Oberhaus tun . was cs will — Irland Z:»?'
Parlamente crhält : cincS für dcn Nordcn , cine ?
Südirland . Dts Herr soll weiter England unterstcH: » ,
dt« Häfen unter englischer Kontrolle bleiben . Dcr
gcnanntc Irische Rat . die cinzigc gcmcinsamc Jnst <>uS>
soll beseitigt nnd cin Plan für dic Errichtung von Otel'
Häusern ausgearbeitet wcrdcn . die neben dcn bci5 >"
Parlamenten tätig fcin sollen. Unter bestimmten
ranticn will man dem irischen Volke die Möglichkeit
geben, die Homcrule nach eigenem Gutdünken ausZU'
gestalten .

Ob die irische Frage damit als gtlüst gelten darf.
mehr als zweifelhaft . Auf der cincn Seite die zäbc»
Sinnfeincr , auf dcr andcrcn die sich in Rcvrcssalic»
übcrbictcndcn RcgicrungStruvvcn. herrscht noch hcut«
vollcr Kriegszustand . Die Gcwalttätigkcitcn nchnic »
kein End «. Man zählt in dcn lebten 12 Monatcn tic
bcidcrfcitigcn Totcn und Vcrwundctcn nach Hundcrtc » '
Wie der Kampf cndcn wird, ist wohl nicht zu lagen -
Stach früheren Vorgängen in Canada und Australien
zu schlichen , dürste die biShcrigc englische KonzcMonS'
Politik durchaus nicht erschöpft fcin . England hat i»
seiner Kolonialvolitik unrndlich viel gelernt und imwcr
den Wcg des Kompromisses beschritten, wcnn cS n »'
bedingt notwendig war. England ganzes politische ?
Dcnk «n und Handeln ist das dcr Zweckmäßigkeit. A '-' t
der Gcgcnfcitc stehen die Jrcn im änßcrst zähcn Kamr '̂
kür Frcibcit und Sclbständii' kcit . Sie habcn cin anbei '
gcwöknlicb 'tark ausgeprägtes Nativnalgcsühl.
amerikanischen Iren verfolgen durch lcidcnschaftli^
Anteilnahme die Geschicke ihrcS HcimatlandcS und
bcn bcrctts ungchcircrc Summcn aufgebracht , um ^
Hcimat wirtschaftlich zu fördern nnd cin« cngc naii<>'
nalc Verbindung hcrzukicllcu. Sie sind cin bedenk
fames Momcnt . mit dem England zu rechnen hat .
Rücksicht auf Amerika wird in dcr englischen Polü^überhaupt cin - « roße Roll « fpiclcn müssen und anl»
für die Behandlung dcr irischen Frage nicht ohnc Ein'
sluß sein. D->r irischen Nation, wcnnglcich im Abstieg
begriffen , kann niemand glcichgültw gcaenüberstcheN'
Es ift anzuncbmcn . daß der Haß , dcr sich infolge der
langen LcidcnSzeit in die Seclc dcr Iren hincingcfrci '
fcn hat . noch lange zu Gewalttätigkeitcn hinrcißcn Wik " '
England wciß . daß cS dcn Bogen nicht überkvanncn
darf und die irische Frage auch nicht mit cincm Schwert'
streich zu lösen vermag . Sie wird noch gcraumc
bleib«» , was cin englischer Staatsmann sagte : ein
stechende ? Dorn unter d« m britischen Panzer!

Sport ^ Sve !.
Die Spiete um den Verbandspokal

der ersten vier Runden finden am 20. Februar ,
<Z. März , 20. März und S . April statt . —a-^

dra . Gege « die Vergnügungssteuer bei Spo ^
Veranstaltungen . Wie oas ZicichSministcri ^ ul 0 ^'
Innern dcm Deutsen RcichSauöfchuß sür LeibcS '
Übungen mitteilt , hat auch der Neichöfinanzmin !"
ster in dem vorläufigen Entwurf einer Äer '
gnügungSsteuerordnung sür AeranstaltunS ^
von Turn - und Sportvereinen und -Verbänden
Steuerfreiheit vorgesehen , sosern sie dcr Förde '
rung der Körpererziehung dienen und nicht
Zwecke deS persönlichen Gelderwerbs dcr
keiligten veranstaltet werden . — Wenn dieses
VcrgnügunaSsteucrgesctzentwurf sür die
meinden auch erst nach seiner endgültigen
nehmigung bindend wird , so kann doch bereis
heute aus diese Versügung der Neichsregieruns
Bezug genommen werden .

dra . Spiclplatzberatnugsstelle dcs D .R .A ..
Deutsche RcichSauSschuß für LcibeSübungen h ''

^ eine SpielplatzberatungSstclle eingerichtet .! meinden , Vereine usw ., die Spielplätze anZ ^
legen beabsichtigen , können ihre Lage - und
Pläne dem Deutschen NcichZausschnß sür Leib ^ !

'

üMltigcn einsenden , wo sie auf Zweckmäßig ?^
und Wirtschaftlichkeit von Fachleuten nach !?^
prüft wcrdcn . Zur Deckung der Kosten
jedes Gutachten vorläufig mit 50 Ml . bezech » ^ '

Uornkaut , L<chvieler>» Vurreo

bezeiliZtzcduÄ .Mer, . ÄmaÄ

Xu -cii-o!
IkHzolbekea »Drogeriene

cor ! Kotli , Nerr« »tr. ZS o . VVIIK. ? »e!>«rn !ag , teastr
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